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Die frsszöfische» VOr>«tz«»lte. - Ei« T>mk-
ti« Wischen her Rate »B« IS. Dezemter 
«ck je«ee »i« lii. g«U. — De«»trate» 

i« UV« ßei«» die A««uSter»>ß. 

Paris, 8. Mai. 
Gegenwärtig findet ein Gedankenaustausch 

zwischen Paris und Washington »m Zusam­
menhange mit der am >Ü. Juni fälligen Ra­
te der französischen Kriegsschuld an die UTA 
statt. Frankreich beabsichtigt, die State vor-
derhand nicht bezahlen und zu erklären, daß 
es ewer endgiltigen Regelung der KriegS-
schuldenfrage nur dann zustimmen werde, 
wenn Aussicht dafiir bestehe, datz die De« 
zemberrate 1932 und die Iunirate l93S in 
^nem einzigen Moratorium erfasit werden. 

L o n d o n, 8. Mai. 
iluS Washington wird gemeldet: Die de« 

mokratischen Führer deS Repräsententenhau 
seS haben beschlossen, dem Präsidenten Roo-
sewelt zu  ̂ erklären, daß eS einen politischen 
Selbstmord bedeuten würde, wenn man dem 
Kongreß eine Annullierung oder Herabset­
zung der Kriegsschulden vorschlagen wür­
de. Ein derartiger Borschlag würde eine 
Revolte des Kongresses gegen den Präsiden­
ten Roosevelt mit sich bringen. Drei vier­
tel der Kammer hätten sich verpflichtet, ei-
ne Ermäßigung der Schulden oder eine Ver­
tagung der Fälligkeiten abzulehnen. 

SraniMtd-iMW» Anleide^ 
v«td«mdiunoen 

Zwecks «sbilW-chmig deS Zinft». mck «l. 
g»«gSdie»ßeS fSr «i»,« Teil der zaeiittfche» 

GtAttAschUlh,«. 

P a r i S ,  8 .  M a i .  
Me in finanziellen Kreisen verlautet, fin­

den gegenwärtig zwischen den Vertretern 
der Sowjetunion und Frankreichs Verhand­
lungen zwecks Begebung einer g^heren fran 
zî fischen Anleihe für die Sowjetunion statt. 
Frankreich will, wie versichert wird, auf ei­
nem Umweg einer neuen Anleihe den Zin-
sen- und Tilgungsdienst für einen der 
zaristischen Staatsschuld mobilisieren. In die. 
sem Zusannnenhange wird auch von einem 
großen Investitionskredit für die Sowjet­
union gesprochen, die domn^st zur Reali­
sierung kommen soll. 

SchM« Vsschntdigung« ß«>»« «hkWgligSa 
Mini»«. 

B e r l i n , « .  M a i .  
D«n „Lokalanzeiger" zufolge werden ge­

gen den früheren ReichDmtnister T r e v i-
ranuS Vorwürfe wegen r̂geudung von 
Steuergeldern erHoden. TreviranuS soll jah­
relang Propagandabriefe m<t Hilfe von 
StaatSgeldern haben drucken und verbreiten 
lassen. In den Briefen wurde für Dr. Brü­
ning Stimmung gemacht und gegen die 
Deutschnationalen. ReichSernährungSmini-
ster Dr. Hugenberg hat jctzt eine Untersu­
chung eingeleitet, die nachzuweisen hat, ob 
und von wem nx'qen dieser Inanspruchnah­
me von RcichZmitti.'ltt für Parteizlvecke nach­
träglich Rechenschaft verlangt werden kann. 

Sttmme gegm DoNftch 
Der Paris« »Populatre" bsetchnet dm österreichischen 

BmcheSkanzler alS „Agevten JtalieaS" 

P  a r i  s, 8. Mai. 
Der sozialistische ..P o p u l a i r be­

schäftigt sich mit dem Parteitag der bsterrei-
chischen Thristlichsozialen in Ulzburg imd 
führt in blonderer Behandln,̂  der Politik 
des Bundeskmzlers Dr. Dollfuß u. a. auS: 
Die österreichischen Machthaber sind bemüht, 
den Kanzler Dr. Dollfuß als den einzigen 
Mann hinzustellen, der befähigt sei. vestsr-
reich vor der Hitler-̂ lut zu beschützen. Bon 
um Franzosen wird verlangt, das Syst?m 
Dr. Dollsuß zu unterstützen unt» inSbo'ondere 
auszuzahlen, was versprp,!^ worden sei, 
ansoichen könne nicht verhindert nvrden, 
daß Oesterreich in dem Deutschen Reich auf­
gehe. Nur langsaml'r! Wie koinmt Frl7n?roich 
dazu, politisch und finanziell den Agenten 

MusMiris zu unterstützen? Hat man denn 
noch nicht eingesehen, daß der antisoziali-
stist^ und antid^okratis^ RegierungSkurS 
in Oesterreich sich nur dem Scheine nach 
gegen Hitler richtet, in Wirklich?^ aber rei­
ner FÄchiSmus italienischer FSrbung ist? 
Und zwar mit dem Ziele eines Dreî ndeS 
zwis«!^ Italien, Oesterreich und Unzarn. 
Ut es noch zu wenig klar, daß eS sich hier 
um die Wiel̂ raufrichtunl, der Habsburger 
Monarchie handelt? Und Frankreich soll da­
bei noch behilflich sein? Diese Frage lnuß 
einlttal c l̂öft wer^n. Wer Oesterreich retten 
will, muß sich gegn das System Dollfus; 
richten. Will aber Dollsuß der Diener Muss^»-
linis sein, dann möge er sich auch entlohnen 
lassen und nicht darauf warten, daß Frank­
reich ihm Gelder vorstreckt. 

Aussprache Roosttvlt ÄuiU 
Wirtschaftsftieden von Abrüstung abhängig gemacht — Gold: 

der einzige feste Wertmesser 
W a s h i n g t o n ,  7 .  M a i .  

Präsident Roosevelt und der italie-
nisöje Finanzminister Jung erörterten in 
ihrer mehrstündigen Ansprache eine Reihe 
von wichtigen weltwirtschaftlichen Problc-
Nlen und deren Liisungsnlöglichkeiten. Nach 
der Aussprache der beiden Staatsmänner 
wurde ein Kommunique heraus gegeben, in 
dem es u. a. heißt: 

„Die Aufgabe der WeltwirfschaftZtonse-
renz ist so verwickelt und so säiwierig, daß 
die Konferenz keinen Erfolg haben könnte, 
wenn nicht alle Rationen an diese Aufgabe 
mit dem vollkommensten und aufrichtigsten 
Wunsch herantreten, zu einem Erfolg zu 
gelangen. Alle Nationen müssen zusammen­

arbeiten und versuchen, einen anderen Weg, 
der sich dann der Welt zeigen wiirde und der 
augenscheinliä? eine Verschärfung des Wirt-
schastslrieges bedeuten wiirde, zu vermeiden. 
Wir sind uns darüber einig, daß politische 
Ruhe wesentlich ist für die wirtschaftliche 
Stabilität und daß eine wirtschaftliche Ab-
1-üstung nur in einer Welt erfolgen kann, 
in der eine niilitärische Abriistung möglich 
ist. Ein Waffenstillstand auf dem Gebiete 
der Zölle und fiir alle anderen dem interna­
tionalen Handel auferlegten .Hennnungen ist 
wesentlich. Wir sind unS auck) dariiber ei­
nig, daß ein fester Wertmesser für den De­
visenwert w der Welt wieder liergestellt wer 
den muß und glauben, daß dieser Maßstab 
das Gold ist." 

gen Reichstagsfraktion Oberfvhren hat sich' 
in seiner Wohnung erschossen. Oberfohren 
hatte kürzlich sein Mandat niedergelegt, weil 
man ihm im Ausammenhange mit der Ost­
hilfe eine Reihe von Vorwürfen gemocht 
hatte. Der Fall führte zu starken Auseinan< 
dersetzungen im Lager der Deutschnationaleq 
und könnt? eine Klärung bis vorgestern 
nicht erzielt werden. 

Die eingeengte Reparatlonsbank 
Eine Folge der Dollarabwertung — Die Emissionsbanken 
beheben ihre Dollardepots — Die Existeuz der BIZ nicht 

gefährdet 
B a s «  l .  M - > >  

Gestern fand die übliche Vers^ninlung der 
Gouverneure der Mtenbanken im Sitze der 
Bank für internationale Zahlungen statt, 
welcher mit Riicksicht auf daS Abrücken vom 
Goldstandard in den Bereinigten Ctaat '̂n 
ganz besondere Bedeutung zukommt. Als 
Folge d^ Dollarabwertunfl gingen die Gut^ 
habm der Gmisiionsbanken bei der BIZ in 
î r Zeit vom 8!. März bis M April von 
SSS Millionen auf 735 Millionen ^weizer 
Franken zurück, weil die Emissionsbanken 

ihre Dollardepots bei der RcparationSbank 
abl)<beu, um sie in Gold zu verivandeln. Auf 
diese Weise ist die Bilanzpost „Depositen der 
Auoland-Notenbanten" von t32 auf LK8 
Millionen Schweizer Frankcn im April zu­
rückgegangen. Die Situatlün der Bank für 
internationale Zahlungen ist unter diesen 
Umständen stark verändert. Sie muß ihre fi­
nanzielle Tätigkeit stark einengen und eS 
iiierden bereits neue Methoden erwogen, daS 
Institut seinein Znî 'rl ntiher zu bringen. Die 
Cxistenz der NeparatinnSbank ersl̂ int je­
doch in keinerlei Weise gesährdet. 

Die svwjetniffische Handel«-
»ollt» 

M o S k a u, 8. Mai. 
Der BolkSkommissär für Außenhandel, 

Rosenhold, hielt eine große Rede über 
die neuen Richtlinien und Aufgaben der 
fowjetrusiischen Handelspolitik. Man stehe 
nach seinen Aeußerungen vor großen Ver­
änderungen. Der Außenhandel mit Polen 
habe sich sichtlich gebessert. Wenn Rußland 
immer mehr von Deutschland abrücke, so ge  ̂
schehe dies mit Rücksicht auf das heutige Re­
gime, welches die WirtschastSinstttutionen 

der Sowjets so scharf bekänspfe. Mit Frank 
reich sei ein Handelsvertrag noch nicht zum 
Abschluß gebracht worden, doch habe sich 
auch hier die Lage nach der Unterzeichnung 
des gegenseitigen Nichtangriffspaktes ge­

bessert. Ächer sei jetzt soviel, daß große rus­
sische Aufträge sür Polen. Frankreich und 
die Staaten der lkleinen Entente vorberei­
tet würden 

Oberjohren beging Selbstmord. 
B e r l i n .  8 .  M a i .  

Der ehemalige deuts.^nationale Reichs-
tagsabgeordmte und Führer der gleichnami­

Schwert« Unwetter über 
Berlin 

Vetheereitde EchSden i» der Stadt unI» 
Umgebung. 

B e r l i n, 9. Via«. 
Gestern nachmittags ging über Bt.'rlin vrid^ 

die braî nburgische Mark ein ''ck>.veres 
UlNvetter her<»b, welches enorine Per>viist:Mi 
gen anrichtete. Bäume bis zu Meter-Dicke 
lvurden geknickt, die Pt^rkanlacien verwüstet^ 
die Fivmenschil̂ r in den Straßen fortgckra-
gen, Schaufensterscheiben einiiodrückt. Der 
Verkehr wurde durch eine riesige Sand- und' 
Staubwoss^ fast voWändig gelähmt. Durch 
herabfallende Ziege! usw. wurden zwei 
sanen getötet, .'V verlet't. In den einliegen­
den scen und auf der Svree wurden zahl­
reiche Kähne und Boot un,>fl«vo f̂en. 12 
Personen kamen bicbe! ums ?ebcn. Polizei, 
Feuernvhr und halfen mit dem 
ganzen Nnsap der ^x^rfüqbaren KrSft,?, um 
in der Bedrängnis beizuspringen. Der 
schaden ist überaus groß. 

Bvrfmberichte 

L j u b l j a n a, 8. Mai. Devisen: Berlm 
13ä0.l4.-lW0.9t, Zürich l 108.3^1113.85, 
L o n d o n  1 9 ^ . 6 1 — N e w y o r l  
43ly..'̂ 7 1847.63, Paris 225.8?^ 2SZ.94, 
Prag 170.90—171.76, Trieft 298.79-Z01.19, 
österr. Schilling (Pril>atclearing) 8.40. 

Z ü r i ch, 8. Mai. Devisen: Paris 20.37d^ 
Lvlidon 17.50, Newqork 437, Mniland ?7^ 
Prag 15.42, Wien 5K.75, Berlin 122. 

Sportnachrlchim 
»«« «»l«,!«». 
B a t v u r o u g e ,  7. Mai. 

Der Student Torranee verbesserte heute 
den von Douda aufgestellten Weltrekord im 
Kugelstroßm auf 16,08 Meter. 

Rund um den Davis-Cup. 
W i e s b a d e n ,  8. Mai. 

Deutschland hoNe sick) im Kampfe gegen 
Aegypten alle fünf Punkte. 

B r ü s s e l ,  8 .  M a i .  
Der Kampf Oesterreich—Belgien in Brül̂  

jel leidet stark unter den Witterungsverhält« 
nisscn. Die Begegnung steht 2:0 zu Gunsten 
Oesterreichs. Matejka schlug Lakvoix mit 6:8. 
6:4, 6:2. 

B u d a p e st, 8. Mai. 
Die Begegnung Japan—Ungarn endete 

erwartungsgemäß mit dem Sieste Japans. 
Da Satoh auch Kel̂ rling schlug, en^te das 
Treffen 5:0. Der Japaner siegte mit 6:4^ 
6:4, 9:7. 

Zustellung 

cles klZttes — ein 

gutes ^nl'evtitdes 

le îssesiliZsteii 
nemeniL- î-legeî ! 
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Impofanll» SO«Ig»ai»Vu»vsst<er i« der V«»obi<a ^ KvnWche Worte Wer 

«»d Kortschi«t 

i> r n j i M i l <1 n v a r. 7. Mni. 
kleinen ^tädtchcn l̂ iornji Mllanoi>ac 
l̂ eute vormittags in i'ibcrauc feier-

>ss!)cr 'lic' neii-c' '-lioit-'schnlc eli)sfnet, 
!>><' t'cn .'̂ niiion ','l!c)^<ini><'r l." trü^t. 

^-cstlil't eidiolt i'ine nukerqnvöl.'nlich 
seicrUchc Note t>a!>iirch, daß dcr ^rösfnnng 
'1. nlicti ^ciiu' '.>)>ai'!'stcit d<'r ^skönics bei-
nmhnlc lind i'n di-^ versammelte 
>ine Aiu'yrl̂ l'sie '.><'t>tet<', die i'on den 
iumnK'ltcii mi: stzninischem Beisiill liuM-
NONNIWII N'INVX'. 

U> N!n' traf Min»sterpräsl!><'nt Dr. 
!- r ? k i >' init t>l.'n Präsidenten der Uaiu-
n i e r  n u ^  . ^ - e n a t s ,  D r .  u  i n  a  n n d i  
lind Tr. n n e l i sowie ^^nhlreich '̂ 
iiat îreii und '','1 b>i<'!ndneten ein. l̂ 'eg-'n l1 
Ul?r tün.di'l<'n '.Uöslcrschnssc und l̂ üotlcnl̂ V' 
länte ^a.' '̂ .>erannelhen dcs offenen Ant-pno-
l'ils, in dem ^-eiiie Msisestäl der >t ii n i 
init dein Adjntcinten l'->vn<'ral P a v l o v i e 
'as;. C'ine Abti'ilnnsi von Eokol-Mitiiliedern 
lind V^^anernorliainsntil̂ nen ritt d '̂ii: 
eiitsiesien nnd nahiii dcî  könisilicke Auto in 
ihre Mille, liin neich doin ^estplat.v? 
iicl̂ 'iten. Dur<'l> ein dickites Spalier, o>is die 
V5N n^eil liiid lneit ln'rbeisjeströiiit'̂ ' V<'vol-
lerunli zn lciden r^eiten der ^tras^e liildetc, 
fiibr der ^töniss, niianM'se'tzt filr die nicht 
endeilw^ l̂lenden Ooationen her îlich dnn 
send, zniii nenen ?ckm!gclmndc, .vo die 
offi.'jiellen "'ersiiiilichkciten, unter den<'il sich 
cinch Pann'? D i in i t r i j e n i >' defand, 
den >><'rr!<'l?.'r s'e<irüs;ien. Bi'l̂ s l̂̂ riiieister 
^ j o r ci j e n i richtete an Zcine Majestät 
cinc '̂ Aii'prachc, worails ein snr^^er l''''0lte^-
îoiist abliebn'tcn wnrdc'. 

>'̂ ''ierliuf de>iab sich der >>töni.i iii Ve-ilei-
iiiilli der offî îcllen Persî nlichteiten znr 
neiiei? ^sl'iile, die von Bischof ^^reneii'̂  ilnter 
Assistelî ^ <'!NlN'N'>eisit n îirde. '̂ l'ach deiii 
ntl richtete der ''̂ îschof an die '!?liiuvsei!d.'n 
eiiie '.'Insprache, woriii er die ?^edciitiiNli de '̂ 

hcrnorlwb nlid die Beviilseriin's n'if-
fordil'rtc, miirdi,-, der lirl-is^en Vorläiup'er fi'lr 
'dac' '̂ >er'irös;<'rle ''̂ ^aterlaiid .iN si'idente't, di? 
schnx'r erriiiinene ^reibeit init nllen !>träften 
.^n vertandiqen nnd den l̂ iednnten deo 
<iosl.awentiiins st-ets bochzntraqeii. 

Die !'ieoe de^^ Bischofs wurde noii den An-
niesendei? mit >iros^eni Beifall aiifsieiiomnien. 
Ein Zlein-.''̂  Madehen trat zn 5eiiier Ma­
jestät deiii îöniq u,id iiberreichte ihm einen 
Blniiien'lî ii!s'„ loobei die Z>tleiin' ein ><>och 
nuf ifn? aiiölirachte. (5-ntlittsiastisch tlatschte 
die Meiisie Beifall, als der .^töniii da'5 Siiiiid 
eniporl)ol' iilid ihiii einen her.',t)asleli iins; 
anf die Wanqe driictte. 

'llkach deiii 7veslatt hielt Zeine Majestät der 
Könisi derele iind zoc^ die Ainveseiiden in<^ 
(^)espräch. Taiin trat der ^töniq niiler das 
Voll ni,d iiilterl>ielt sich lentselia iiiit ihin, 

sich dabei nach seinen Wünschm erkundigend. 
Immer wieder brach die basierte Menge 
in Hochrufe auf den Herrfcher aus. 

MittaqS fand ein Festessen statt, zu dem 
die erschienenen Persönlichkeiten zugezogen 
lvurden. Während des Banketts richtete Ab­
geordnete Trifunovî ^an Seine Maje­
stät den Wnig eitle begeisterte Ansprache, in 
welcher er den Mmpf der Sumadija uni die 
nationale ^rciheU gebührend liervorhob und 
auf die Notwendigkeit hinwies, die mit schwe 
ren Blut opfern erkämpften Errungenschaf­
ten zu bewahren. Der Geist der staatlichen 
Einheit niuß in der gesamten Bevölkerung 
tief verankert werden. Nur in der gemein­
samen Arbeit aller für die Festigung der 
Gegenwart kann der Weg für eine glückli­
che Zukunft unseres Staates erblickt werden. 
Die Worte des ehemaligen Ministers wur­
den von den Anwesenden mit stürmischem 
Beifall aufgeuonlmen. 

Tiefe Stille herrschte inl Saale, als sick) 
Seine Majestät der König erhob 
und au die Anwesenden nachstehende An­
sprache ri6stetc: 

„Meine lieben Rudniker! 
Mit derselben Befriedigung und demfel-

den Stolze, den ich ftetS empfand, wenn ich 
im Weltkriege zu Euch in die Gchützengrüben 
Eurer tapferen Soldaten kam und mit Euch 
gemeinfam jene Tage von Leid und Ruhm 

verteuchte, bi« Ich auch jetzt z» Such ge­
kommen, um diesen Tag der Feier u. Fteu-
tz« «it Such gemsiusam zu begehen, hier, 
nahe dem stolzen Rudnik, das Zeuge war 
heldenmiitige Kämpfe und unferer Aufop­
ferung. Mit diesem Eurem TeU der Suma. 
dija ist die Srinneruug an unsere legendä­
ren AufstandStage verknüpft, und, aus un­
ferer neueften Vergangenheit, die Erinne­
rung an unsere ruhmvolle Ossensive von 
Rudnit, die gezeigt !̂ t, welch ungeheure mo 
ralische Krast unser Volk in der Berteidi 
gung seiner Freiheit und seines Herdes ent 
salten tan«. Unmittelbar folgend aus die 
Deklaration der königlich serbischen Regie 
rung und der RiSer Nationalversammlung 
in der der Samps um die Befreiung und 
Vereinigung aller Serben, Kroaten u. Slo­
wenen verkündet wurde, gab uns der Sieg 
von Rudnik, auch in der Zeit der fchwersten 
Prüfungen, die Kraft im lNlauben, daß der 
Tag kommen werde, da unfere grotze Offen­
sive wieder erneuert und die Deklaration 
von RiS u. Korsu Wirklichkeit werden sollte. 

Nnd diese Wirklichkeit ist, Gott sei dank, 
gekommen. In diesem schweren und lang-
dauernden ttampse wurde die Besreiuug u. 
Einigung sllr lms Königreich Jugoslawien 
erreicht. Ihr wäret nicht schüchtern, Ihr wä­
ret immer in den ersten Reihen, wovon ich 
mich unzählige Male persönlich Überzeugte. 

Abfindung statt Annuitäten? 
'Amerikanischer Vorschlag in der Kriegsschnidenfrage 

Dic offiziellen franzî sischen Stell.'n habell 
sich bishcr zu dies^^m Plan noch nickit geäu­
ßert. 

P a r i S, 7. Mai. In ocr Schuldcnfrax^ 
lvtirde von aincrikanischer Seitv eine offi--
z'öse Note an Paris gesendet, über die man 
si'lc^ende'̂  erfährt: Die ^.1!otc bezieht sich aus« 
schlies l̂icli auf die Scliuldenfrage. îe ist 
nicht direkt von der anK'rikanischen Rgierilng 
an die franzi)fisck)e Regierung gerichtet, son­
dern von -einem holî 'n Funktionär d-es a.me-
rifanisci)^.'n SchahainleS an einen Kollegen im 
franzl'sischen Finanznlinisterimn. Es liaildelt 
sich also augensclieinlich um einen Bersucl>Z-
l'allon. 

Der Borsck)lag nbcr die endgültige Schul« 
denregelunsi sieht eine einmalige Zahlung 
an Stellge der iin franzi)sisch-amerikanjschca 
Schnldenabkommen festgelegten sechzig Iah-
reözahlungen vor. Diese einuialige Zahlung 
soll auf folgende Weise entrichtet' iverden: 
ein Drittel in (Md, ein Drittel in sofort 
ttiolnliji.'rl'aren Zertifikaten und ein Drittel 
in Zertifikaten, die nicht sofort nwkilisier-
bar sind und die der BIZ. jl'l>ergeben »ver­
de» sollen. 

Mtnn ein Nobben-

»Snger im Vackel« 

Ein ganzes Dorf 
vernichtet 

In kürzester Zeit 1'» Häuser vom Erdboden 
verschwunden. — ttngehsnrer Schaden durch 

Erdrutsch. 

Das kleine Torf Berkovac im Bezirk Ks-
lubara in Westsertien wurde von einer 
fur6>!baren ^tatastrophe heiingvsucht, die bis 
h<?r in der Geschiäike unseres Staates einzig 
dasteht. Ein riesiger Erdrutsch verivandeite 
die lianze (^)egend in eine Wüste. Die Häuser 
iverschwanden, die ^tulturen sind vernicht-et, 
die Bäuule und Sträucl)er glatt .rxMsiert. 

Schon vor W Ia^en wurde die Wahr­
nehmung gemacht, d^ sich der Abhcing des 
Berges, der auf der einen Seite da4 enge 
Nüsttal umsäumt, langsam nach aliil>ärts 
beivegt, doch wurde diesen! Unlslande leine 
besou'dere Bedeutung beigelegt, da die Be-
ineî ung lxild loieder aufhiirte. Trohdein über 

! siedelten einige Bauern na6) nnderen Orten. 
Das Dorf Mit nur n?enige Häuser, die aiu 
Berliabliang ^»erstrent errichtet wurden. Die 
^^andivirte sind verlMtnisinäßig niohlha-
bend, da die Gegend sehr fruchtbar ist. 

Diese interessante Aufnah­
me ans der Arktis gibt eine 
Borstellung von dem schwe­
ren Loben der Nobbenfän-
ger: der Dampfer „Eagle" 
ist auf der Heimfahrt vom 
^ang in Packeis geraten u. 
n'ird nun von der Mann­
schaft von der gefährlichen 
Ninklainmerung befreit. Man 
sieht die Fischer u. Matro­
sen, wie sie durch Spren-
illing der Eisblöcke den Weg 
für de» DavMer bahueu. 

Daher auch jetzt im Arieden Eure stetige 
Bereitschaft zu neuen Opsern, so oft es nat« 
tut. Diese Cure Bereitschaft ist »mso b?ispicl 
gebender und lcbenswcrtcr, als sie auch 
Schritt hält mit den Notwendigkeiten »>-5 
allgemeinen Hebung und Förderung dieser 
Gebiete. Ihr, die Ihr in der Verteidigung 
von Volk »«d Freiheit ewig mit Yiewcbr 
und Schwert lebtet, Ihr habt es verdien!, 
daß Ihr i« unserem großen nationalen 
Staate E»re Fähigkeiten in der Richtung 
volle« kulttnelle« und wirtschaftlichen Fort­
schrittes zu entwickeln beginnt. 

Eure Bemühungen um die Errichtung von 
Schulen stehen im vollen Einklang mit al­
len diesen Notwendigkeiten und Aufgaben. 
Unter den Mitteln, die der nationulin Ein­
heit und der allgemeinen kulturellen He­
bung dienen, fteht die Schule an erster Stel­
le. Möge dies Eure neugeweihte Schule ein 
Herd der Bildung und Kultur sein, an dem 
der Rachwuchs würdig feiner ruhmvollen 
Borfahren uud der heldenhaften Bergan« 
gcnheit erzogen wird, an den Beispielen der 
Aufopferung für die nationale Freiheit und 
die Einheit, dadurch das Bertraueu nnd den 
Glauben an die große und bliihende Zu­
kunft des Königreiches Jugoslawien hebend 
und stärkend. 

Ein Hoch Euch, meine lieben Rudniker!̂  

Als der König geendet, setzte ein nlinu-
tenlanger Aeifalssturni ein, und die Musik­
kapelle intonierte die Staatshymne. Zwei 
arnie Schüler trugen das Gedicht „Vater­
land und neues Geschlecht" vor. Der Herr­
scher unterhielt sich leutselig mit ihnen und 
beschenkte jeden mit einem Goldstück. Als der 
König den Saal verließ, brachten die An« 
wesendeu den« Herrscher neuerlich stürnlische 
Ovationen dar, die sich auf der Sraße fort-
sejzten, als S. M. der König das Städtchen 
verließ. 

»WWI^MIMWIWM^W^^WWMWMIWWWMWM 
Jetzt mußte es zur Katastrophe konimen, 

die von Kennern der Lage schon lSnyst vor-
ansgesagt wordeil iMr. Nach anhaltendem 
Regen ivar der Bergabhang stark untevU'ühlt 
unid begann langsanr nach abwärts zu rut­
schen. Zunächst ka-um »vahmehnrbar, da.^n 
aber imnier schneller. Am Boden Siveten 
sich Risse, von denen einer eine Länge oon 
nlehr als 800 Metern erreichte. Die Spliite 
vergrößerte sich zusehends und erreichte ei,»« 
Tiefe von N Metern. All einer anderen 
Stelle entstand ei„ Abgrlind von 60 V!cter 
Tiefe. Am gefährlichsten war eine Erd« 
spalte, die nw^zu quer zunl Bergabhang sich 
Mbildet hatte. Der Spalt wurde imnie» 
größer und breiter und mußte schliesslich fik 
die ganze Siedlung zum Berhangnis »Verden. 

Der abwärts gleitende Boden brachte mm 
einen Teil der Hänser zum Einsturz. Bmune 
hoben sich samt den Wurzeln hoch aus der 
Erde und stürzten um. Die iiwnier rascher 
abwärts gleitende Erde nah-ni die Häuser 
mit niÄ» stürzte schließlich mit allen?, waZ 
sich auf ihr bofailid, in die tiefe K'ufl. Bin. 
nen zlvei Stundeil stürzten l5 Anwesenden 
samt allen (Mauden, Bäuulen und Kulturelz 
in deil gähnenden Ablirund. 

Da sich die .Katastrophe tagsü^ber ereig­
nete, ivar die BeMkerung rechtzeitig ge-
n>arnt »Vörden, sodaß sich alle in Sicherheit 
briilgen komlten. Auch das .'neiste Vieh 
konnlte gerettet ivevden. Der ^>aimmer der 
Bevl>lkerun>g ist verständlich. Die reichen 
Bauerit n^aren in wenigen Stuirdeil zu 
Bettlern geworden. Der Schaden ist unye«-
heuer, n»nso mehr nls kaum mi>glich sein 
wird, die .Häuser wieder auifAidbanen. Uebri-

Der VMdent befichtiat die Lnfttahtt 

Der französische Staatspräsident Lebrun, Le Bouiiil !. »uo ihn der Pl)ol0Zi:apl) 
s'esichtigte vor einigen Tagen dil' irnnzosi. genomiuelt i)at. 
lchc Handelsmarine in» Pariser Lufthajeni 
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.letrs ^ so fchwer heiWesmhiM 
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N e w tz o r k, M Mai. 
Junggesellen aller Mlt, hört die für «ich 

trauricjc Kunde: Die roichste B»ant Aec Relt 
ist schon verüben, tiis Ritgift von etwa 50 
Millionen DoNnr din-ste der zMnftige 
K'ann bereitv in den nSchisten Wochen aus­
bezahlt erhalten! Äorbet P es mln, mit 
euren kühnen Träumen 7li<^ von der Mär^ 
chenprillzessin, sondern von der märchenhaft 
reichen ^ran. Märchen Prinzessinnen sind ja 
leider meist arm. 

?lls reirl̂ ste Erkin der Welt gilt Miß Bar­
bara H u t t o n, Tochter des Erbauers 
cine.^ der höchsten Newyorker Wolkenkratzers 
und Enkelin des weltbekannten Wareichaus-
köniqs Ianies W o o l w o r t h. Die schöne 
Barbara hat sich nun mit den» Prinzen 
Alexis M d iv a n i verlobt. Di- beî n 
Brautleute lernten sich erst im voviqen Jah­
re kennen. 3« jener Zeit trug der Prinz 
noch die angeblich rosigen Ehefess«:ln, die er 
sich aber sol̂ rt durch ein ril! l̂ichvs Urteil 
abnehuien ließ, mn siir Miß.tzutton frei zu 
sein. Das Paar hielt sich bis vor einigen 
Tagen Java kil>m,n«nd in Bangkok auf, 
wo es ,«türlich allseits großes Aufsehen l̂ r-
vvrries. Der amerikanische Älub von Bang­
kok hatte fiir Miß Hutton sogar e»nen Ehren 
abend veraniftaltet, der das Stadtgespräch 
war. Jetzt hat sich das Paar nach Saikpin 
begeben. Ilt der Begleitung der reichsten 
Braut der Welt befinden sich ihre zahlreichen 
Sekretäre, Die?»r und Äenerinnen. 

Die Nachricht Von der erfolgten Verls-
bung hat die amerikanischen Reporter nicht 
ruhig schlafen lassen. Sie reisten iin Flug­
zeug nach Saigon, mn Miß . '̂̂ utton zu inter­
viewen. Und ihre Ja<ch nach der reichsten 
Erbin der Welt lohnt« sich. Die Iourn< l̂isten 
haben nmntich eine Neuigkeit erfahren, die 
das Tage'MsprAch in den Bereinigten Staa­
ten bildet. Miß Hutton erklärte nämlich, daß 
ihr Bater gegen ihre geptante eheliche Ber-
liiddung sei. ihr aber freie Hand lasse ilnd 
auf jeden die Mitgift von fast 50 Mil­
lionen Dollar z»ur Auszahlui»g bringen 
werd<'. 

sine Atropoll« t« Mefopvto« 
mien aataeveck» 

Bedeutende F»»schmiß<«rteG«iße ei>»r lta-
lieitis«^ VlPedttw». 

R o m, 7. Mai. 
hiesigen Blätternieldungeu zufolge wer­

den gegenwärtig archäologische Ausgrabuil-
gen durch eine italienische Forschungsezpedi-
tion in Mesopotanien durchgeführt, die be­
reits bedeutende Ergebnisse erzielt haben. Die 
Ausgrabungen in der Gegend von Kasr 
Lcheinamok werden von 250 Arbeitern un­
ter der Leitung des Professors für seniitische 
Philologie an der Florentiner U>livcrsität, 
F ll r l a n i, uild des Ingenieurs F r a n-
c o durchgeführt. Ein Teil der Atropolis 
von Kakzu, die ein gigantischer Lehmbau 
ivar, ist bereits zum Porschein gekommen. 
Westlich von der AtropoliS lag ein Fried­
hof, in dessen Gräbern Perlenschniire, Skulp­
turen, Basen und viele wertvolle Hausgeräte 
sowie Goldgegenstände und Juwelen lagen. 
Tildlich von der Akropolis kann man die 
ntSchtigen Stadtniauern bewundern, auf de-
t,en rätselhafte keilförmige Jilschriften des 
stönigs Sennacheribbo eingehauen sind, .^ak-
zn war die Hauptstadt ei?»er assirischen Pro-
vi,iz. Ihre Akkropolis beherrschte die Ge­
gend zwischen Zab und Arbela. 

.Ticherheitsrekord" aus de« amerikanischen 
Eisenbah««!,. 

N e w n o r k, 7. Mai. 
Das Jahr lW braäite auf den amerika­

nischen Eisenbahnen einen „Sicherheitsre^ 
kordEs ereignete sich auf dem ganzen un­
geheuren Eisenbahn,lep der Union nur ein 
einziger löblicher UnglsickSsall. Er betraf 
einen Eisenbahnbeamteu, der außer Dienst 
ini Kraftwagen nnt einem Eisen'bahnzng zu--
sanlmensließ. Bcrletzt wurden bei Eisenbahn-
nnfällen l̂l» Personen, was gleichfalls eine 
Mindestziffer darstellt. Im Jahre INN sind 
4! l̂),000.tX>s> Reisende auf den nordnnierika-
nischen bahnen liefordert morden. Schon 
das Jahr wie»^ mit ^ Toten nnd 
ik^erletUeii recht geriiuie Uiisnll̂ iffern 
t'lber den srl'lhe4.cn Iahren auf. 

VW S.M0I 

LnftrSchlltzmweftn marfchlerti 
Feierliche Eröffnung der Schießsaison in Radvanje 

In den letzten Iahren hlit luiser SchNt-
zen Wesen einen ungeahnten Ausschwung 
genonlmen. Nachden, in allen größeren Or­
ten unserer engereis Heimat Schiitzenverei« 
ne gegründet worden waren, verbreitete sich 
dieser edle Sport bald auch auf das flache 
Land. Eine ganz besonders rege Tätigkeit 
entfaltet hiebe! derMariborer Kreis­
verband der Schützenvereine, der iin Ober­
sten Herrn BoZo Putnil 0 vi ^ einen 
mit seltener Beharrlichkeit und Tatkraft ar-
beitenden Leiter gefunden hat. Gerade 
Oberst Putnikovie »var es, der es dank sei­
nen systenmtischen und zielbewußten Be« 
prebungni bald zustande gebracht hatte, daß 
der hehre Schießsport ailtuählich auch in den 
breitesten Bevölkerungsschichten Ängang 
fand. Ein Schützenverein nach den» anderen 
wurde ins Leben gerufen, und heute zählt 
der Mariborcr Kreisverband eine so statt­
liche Anzahl voit Schützenvereinen zu sei­
nen Mitgliedern, daß man sagen muß, daß 
die agile BerbandSleitung ihren Aufgaben 
voll und ganz gewachsen ist. Dem Maribo-
rer Krelsverband gehören bereits Sl Schüt-
zenverewe an und für die nächste Zeit ist 
die Gründung neuer Schützenvereine ge­

plant. Allein im vergangenen Jahre wur­
den nicht tveniger als V neue Schützenver­
eine gegründet. Diese großen, bisher er­

zielten Erfolge lassen auch für die Zukuilst 
einen raschen Aufschwung unseres Schichen-
Wesens erwarten. 

Am gestrigen Sonntag eröffnete der Ma-
riborer Schützc>wereill aus der Militärschieß 
statte in Radvanse die heurige Schiefzsaison. 
Zur Eröffnungsfeier hatten sich 11. a. eiil-
gefunden die iierren Bezirkshauptmanil 
M  a  k  a  r ,  G e n d a n n e r i e m a j o r  G e r  0  v a c  
als Vertreter des Mariborer Kreisverban-
des der Schiitzenvereine sowie als Vertreter 
des Iagdvereines der Leiter der ?chieksek-
tion Direktor Dr. 0 v a ? c c «lit den 
Ansschttßmitgliedern B 0 d 0 p ivec und 
Bnkmani«'. Die Eröffnungsansprache 
hielt in Vertrelnttg des verhinderten Ob­
mannes Dr. Nobiü der Bizeobnmnn des 
Mariborer Schützenvereines Herr Oberst-

leutimnt S t a tt e »i der in schönen Wor­
ten anf die erzieherische nnd Praktische Seite 
des Schießsportes hinzuweisen verstand. 
Nachdem hierauf uo6i dio Herren Bezirks-
H a u p t m a n n  M a k a  r ,  M a j o r  G e r  0  v a c  
und Direktor Dr. K 0 v a ö e c einige Worte 
der Begrüßung zun? Ausdruck gebracht hat­
ten, wurde die heurige Schießjaison für er­
öffnet geklärt, worauf bald die ersten Säins« 
ie vom Bachern widerhallten. Die Eröff­
nungsfeier verschönerte die Militärkapelle 
durck) ihre Mitwirkung. 

Der Mderrenverband de< 
Mavemtftd«! Deeelne« .Ttt-

sl«w" 

des ältesteil und bedeutendsten der sloweni-
scheil Akademitevveveine, trat gestern vor­
mittags ittl Jagdsalon des Hotels „Orel" zu 
s^ner diesjährige,! .Hauptversanmüung zu­
sammen. Die Generalversammlung, der u. 

Herr Oberfinanzrat B 0 l ö i atls 
Llubljana beiwohnte, leitete anstelle des zn» 
rüSgetretrnen Präses der VißSl̂ nänn Herr 
Prof. B r 0 l i h. Nachdem der Schriftfüh--
r e r  H e r r  ^ » t e c h t S a n w a l t  D r .  K  n  u d e r l  
und Herr Dr. B e r l i c (anstelle des ver­
hinderten Kassiers) die Rechenschaftsberichte 
erstattet hatten, eniivickelte sich eine re6it 
lMiafte ^batte iiber verschiedene B^reiN'̂ -
nnd Organisationsfragen, die in volll«nm,c-
ner harmonischer Nebereinstiminuilg der Ber-
sanWlungsteilnehmer besprochen wurden. 
Es wurd^ der eiustinluttg? Beschluß gesasit, 
daß der Sitz des Altherrenverbandes noch 
weiterhin in Maribvr hierbleibt. Iiln Jahre 

wird der Berein in feierlî r Mise 
sein twjährig<?s Bcstandesjnbilänui be<irlhcn. 
Bei den Neuwahlen wurde anstelle 
des bisherigen langjährigen u!td verdienst­
vollen Präses Herrn .^frat Dr. Toplak der 
b i s h e r i g e  B i z e o b n m n n  H e r r  P r o f .  B r  0  l i h  
zutn Präses gewählt. Den AnssMch bilden 
ferner die Heren Notar Dr. Korli lBizeob-
inann), Dr. Verlic fSchriftführer), Staza 
Kassier), Rechtsanwalt Dr. Banhnik, Prof. 
Dr. StvmSek, Richter Dr. l̂ ^vmov^ek imd Ad-
vokaturskonzipient Dr. Kijanec. 

Gn»ße»p»nN>ch»D«lommlunci 
In der Beranda der Brallerei „Union" 

falfd gestern vorinittag» eine ösfentlirl)? Ver-
saulnllnng statt, die N a ti 0 u a Ie 
Gewer kscha f tsve r b a n d in Mari--
bor einberufen l)atte, um zu vcrj6)iedenen, 
unsere ArbÄtersck^aft betreffenden Fra. îeil 
Stellnllg zu nehmen. Die Berfainnilung. die 
sich eines überaus starken Besnrlies erirente, 
eröffnete und lt>itete der Obniann des Natio­
nalen Gewerkschaftsverl''andes Herr B a j t, 
Ivorauf Herren Dr. I r g 0 l i i! (Sokol), 
Dr. Banhnik (Narodna odbrana). D 
leXal (Privatangestettte), T 0 nk a ^ i L 
(für die na-tionale ^Arbeiterschaft in Tezno), 
Ogrize k (für die Eisenbahnarbeiter), 
TumPej (für die nationalen Ersenbah-
ner), B 0 j s k a und Abt^eordliet^r Dr. 
P i v k 0 !^S Wort ergriffen. Die Redner 
niandten sich insbesondere gegen die Bcschäs^ 
ligung auölnndiscl)er Arbeitskräfte nnd for­
derten, daß in den l̂ imisckien Bi'lrieben in 
erster Linie s)eimiscs»e Arbeitölräfle ansge-
iionliut'n ttvrden. Znni -chlns; uerui.> dci 
Borsitzenide eine ttnnm,^u<'ich<' iXesotulil̂ ii, 

die von den Persanunlungsteilnesnnern ge-
nehtt,igt wurde. Hierauf bildete sich liuf der 
Straße ein U m z ug, der sich, nnt einer 
:vtusikkapellc an der spitzc, dunh die 
Straßen der Stadt bewegte. Der llinzlig 
nahtti vorerst zuiu Hause dis (^^nierals 
Maister seinen Weg, ivo diesen, stürniische 
Ovationen bereitet nmrden. Der Umzug de^ 
wegte si«l> danu ,veiter dnrch die Gosposka 
ulica über die Reichsbrncke auf den Kralja 
Petra trg, n>o Herr T u m p e j no<s> eine 
Ansprache I>ielt, worauf sich die Teilnehnier 
zerstreuten. 

H«etnii<l«e Veelt»Ps>»g, Dickdlirmkatarrh. 
BlählmgSbeschiverden. Maqenverstimniuiiqsn. all­
gemeines jkrankheitSgefühl iverden lehr oft durib 
den Gebranch des natkirlichei, „5Vrm»z«5^«ses", 
Bitterwassers — ttnnyenS nnd abcndS je ein 
kleines KlaZ — beseitigt. Acrztliche ^acksqrös,en 
logen davon Zeugnis ab. daß das ?^r«»nz-?losef-
Aass?r selbst bei Nel̂ ^barkelt deS Darmes schmerj, 
los wirkt. D<iS ».Z^ranz.Iofes".Bfttl'M.^sser ist in 
allen Apotheken, Troqericn lind Spezereihand-
lungen erhältlich. 

Sabeestaguno unserer 
Welnvrot̂ zenien 

Ini Iagdzimlner des .Hotels „Orel" hielt 
der Weinbauverein fiir Maribor und Um­
gebung unter den, Borsih seines Olniiaiines 
.Herrn Oberlandesgerichtsrat i. R. Dr. 
Kr 0 nv 0 gel seine IahreSs?attptversattun 
lung ab, die sehr gut besucht war. Die Ber-
santtnlnng befaßte sich eingehend mit der 
Frage der Millsernng der schiveren Wein­
krise. Ueber dieses Thenia sprach .'î err Pro­
fessor B 0 jsk ausführliäi und befnrlvortete 
in seinen Ausführungen die Einschriintnng 
der Aubaufläche, die richtige Pflege der 
Rebenstöcke und die rationelle .Eellerwirt-
schaft. .<x'rr Minister a. D. Prof. B e s e --
n ja t setzte sich für die Einführung einer 
ivohldnrchdachten Planwirtschaft ein, die 
sich gerade in, Weinbali unschwer durch­
führen liefse. Dnrch obligatorische Prodiik-
tivgenossensä>aften könnte der Weinabsah 
im Auslaud gehoben werden. Die zn griin 
denden Genossenschasten sollten von ihren 
Mitgliedern deu Ertrag ihres Fleißes iiber-
nehmen und typisierte Weine schaffen. Anch 
müßte da'̂  Weingesetz entsprechend abgeän­
dert werden, da einzelne Bestinimungeu sich 
als minder gut erwiesen haben. den 
Neuwahlen wurde der bisherige Ansschns; 
in seiner Fnnktion bestätigt. 

m. Verstorbene, 'vorige Woche siild in 
Maril>or gestorben: Bnrjan Leopold, 
Jahre alt: Ligofsln Anlon, 7^ I.; Völler 
Lkathaviiui. <58 I.; <'el, l̂ -alirielle, Tage-
Anrater l̂ 'eopold, l Tag: '.^>t'nlec Franz, <><> 
I.i .'»!> '̂ ierstovî es 

s^k Iosefine, siü I.z ?)iasten Leopoldine. «N 
I.; Knndcrl Iva», 10 Antonei«^ Frci,.-
zisla, I-i Zrarie Katthias, 7l I.; ^kn-
Pln ^ '̂ttdwig, I.: Sifko Antonia, ; 
< '̂robclnir Eduard, 1!^ I.- Pajtak Dra î. 
l? I.', P^eniî nit Odoil, K'» I. und 'ÜVutt» 
Alois, Jahre alt. 

^ '̂605^ 5^/5 

iil. Hochschulnachricht. An der.hoshschül«' 
für Weltliiindel in Wien legte dî r Ta.'e 
.Herr Rilo.^ P. M i 0 v i oii, Sokil« dt^^z 
hiesigen O '̂kononiv, die Diplonlpriifungcn 
nlit sehr gutem Erfolg ab. Wir gratulieren! 

tt,. Die Pädagogische Zentrale hielt gestern 
in Anivesenheit zahlreicher 'S<snllniänner 
il>re Iahrestagung ab, die ein Vils» der er. 
spriesjiirlK'n Tätigkeit dieser erzieherisch wich 
ül̂ eu Institution entin<,rf. Der Berein n îrt» 
Heuer an» Bachern einen Ferialkurs eröss-
nen, NM auch in dieser Hinsicht wertvolle 
Pionierarbeit zu leisten. Bei den Wahlen 
wurde die bisherige Leitung m-it Herrn Pros. 

i l i h an der Spit. '̂ wiedergewählt. ^ ^ 

ni. Trauungen. In den letzten Tagen »mii 
den cietraut Franz Mbî  nnt Frl. Amm 
Makindt!, Bartholomäus Pire mit Frl. 
Luise Pr>klopo îe, Johann poklnmnn mit 
Frl. Paula BonLin« und Ivan <)erle M» 
Frl. l̂ al̂ iele MrMkar. 

n, Die große JubiläumSakademi« de» 
Englischen Klul̂ , die M i t t w 0 ch, den 
10. d. im liiesigen Tbeater stattfindet, steht 
bereits im Mittelpunkte des Interesses. Es 
emphielt «ich daher, sich die Karten im Bor­
verkauf, der heute lui Papiergeschäft Bris« 
nil erî sfnet wurde, zu linsen. Die Eintritts­
preise sind derart niedrig gehalten, daß je-
dernwnik die Beteiligung erniöglicht er« 

scheint. Der ainerikanische Gesandte in Beo-
grad liat an den Berein eine beachtenswerte 
Botschaft gerichtet, die am Festa^nd zu? 
Verlesung gelangen wird. 

IN. Tgdessal. In Alov. Bistriea ist d?? 
dortige ohenmlige Fleisklchaiter .Herr I»s?f 
Weber int Alt<'r von 7Z geftorbew 
Friode seiner AscL^e! 

nl Die aljAhrliche Mai.AKchmie der 
hiesigen geiverkschastlichen Bereinigungen 
faild Samstag avends im großen Union-Saa< 
statt. Die einzelnen Darbietungen standen 
anf recht beachtensiverter Höhe. Es wirkten 
Nlit die Musikkapelle der Eisenibahikanqestell« 
ten nnd arbeiter, die Tamb,irasche»»kaMe 
uud der Liederbund der Bäcker, die Arbei­
terfahrerkapelle, die Gesangvereine Frvk^-
siu,i, Svoboda, Enakost, Grafika nnd die .Em 
derfrennde sowie die Salonkapelle der Buch» 
drncker. Der Abend »var sehr gut besucht. 

IN. Die heurige Assentierung wird für d»« 
Militärdicnstpflichtî n aus dein Bereicke 
d<'r ?lndtge»neinden in den Tagen ooni 
l'i'̂  I.'. d. norgenonnnen iverden. Zur Asten-
tierung t^elangen die Iahrgäs»ge von 
abwärts. 

II Pia und Pino Mlatar, dieses boDB»e 
nnd erfolgmcs,<' ln'iinische Tan4;«vr, werde« 
sich inl-^ Freitaĵ , den 12. d. in einem Msiten 
Tanzat»enld vorstellen, uin »nich allen MM 
dei, ssunstgetttiß zu bieten, d^e a?n ersten 
At'end keine Eintrittskarten meln' erhalk'n 
konnten. Auch dieser Atmend wirt» ein reich« 
haltiges, an>><'rlesenes ksnrsblkrisches PTv-
iirannn nnlsafsen. 

IN An der Banal Wein, und OiWban» 
schule in Maribor beginnt das neue Schul­
jahr ani 15). Septenlber. Di? Anstalt weißt 
zwei Ialngänge anf nnd besitzt ein Inter­
nat slir t»N 'jöglinge. Der Besitz umfaßt 
ü7 .'(lettar nnd werden alle , îveige der Land 
wirtschafi gepflegt. Zioects A,if^mh,ne ist ein 
Alter von mindestens l<i Iabren sowie di« 
Alisolviernng der Bolksschnle erforderlich. 
Banernsöhne, die nnch t>eendetem Unterricht 
daln'iin .'iU bleilien gedeukeu, besitzen bei der 
Anfnahnie den !!!it^»rranci. Anch einige Exter­
nisten, d. li. aiisierliaiti der Anstalt Wohnen­
de, werden Zogtinge anfgenommen. Der 
»monatliche Erlialtnngst'eitrag betrügt je 
der Bernlöl̂ t'iislage des Bittstellers 2.'» bis 
.'ilXl ?inat. ?ie nli< eiueni :.Vi-'?!iiarstem 
pel »'elselieiie» Allsiiiilni'stn'juche sind bi'> 
jpäleltcus 1^. Juli >^er îretlî on lor îte 
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qen und sind denselben der Geburtsschein, 
der .'oeimatschein, das Abgangszeugnis bzw. 
das letzte Schulzeugnis, daS Leumundzieug-
nis (bei jenen Petenten, die nicht unmittel­
bar von einer Schule kommen), sowie die 
Erklärung der Eltern bzlv. des Bormundes 
beizuschliesjen, daß die Beiträge ordentlich 
tlllrichtet werden. Fleißige Söhne minder­
bemittelter Landwirte, die auf eine Herab-
se^unq des Berpflegsbeitrages reflektieren 

und ein Banalstipendium oder ein Stipen­
dium des Bezirkslandwirtschaftsausschusses 
anstreben, haben außerdein den Vermögens­
ausweis samt der amtlichen Anführung der 
Höhe der Bodensteuer und der materiellen 
'̂age der Eltern vorzulegen sowie die Er­

klärung, daß die Zöglinge nach beendetem 
Unterricht daheim bleiben wollen. Genauere 
^Informationen erteilt die Schnldirektion. 

m. Vetterbericht vom 8. Mai, 8 Uh»-: 
»^euchtigkeit'Lnn'sser Barmneteritand 
','M, Temperatur Win.drlchtnn,i WO, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

ch Der echte „ltathreiner Aneipp" wird 
Rkemals off^ verkauft, nur in ?^rig:nal-
paketen mit dem Bil-de des Pfarrers Seb. 
Kneipp. 

TI»eat»r«,»Kunst 
NlKioaaWeater in Maktbor 

M « P » r t O i r «  

Montag, den 8. Mai: Geschlossen. 
DienStaß, den 9. Mai um .O Ilhr: „Der 

Ge«««,«". Ab. C. 
Mittwoch, den Ii). Mai um '̂ 0 Uhr: Zehn» 

jahrfeier des englischen «lvbs. 

Aino 
Mtion-Zmtiino. M heute, Montag, die 

ausgezeichnete und lustige Militär-Operette 
„ L i e t ^ t o m m a n d o "  i n i t  G u s t a v  F r ö h l i c h  
und Dolly Haas. Herrlicher Gesang, ein­
schmeichelnde Melodien. In Borbereitung 

Sei^ation des Tages „Don Qnichott" 
m^t d«m tveltl>eriihniten russischen Biihnen-
künMr und bestem Sanger der Welt Fjodor 
K a l i a P i n. 

V«kg>To«ßino. Nur bis einschließlich 
Dienstag eine der best«l, schönsten nnd lu­
stigsten Operetten „Ich «nt» dk Aaiserin" 
(Ä»s Strumpfband der 5 îserin). Ein Herr 
licher Tonfî schilager mit Lilien Harvey, 
M^y Christians, Friei>l Schuster 
Hcknz Attchmann in den Hauptrollen. Aus­
gezeichnetes Spiel, glänMde prunkvolle 
AuSstatwns, nielodiSse Musik und bezau-
demider zeichnen diesen Film ganz 
besonders aus. In Vorbereitung: „Das Lied 
der schwarte« Berge", ein herrtii!^r Film-
schkrger, «ifgenonnnen in unseren schönsten 
G^ten, gespielt von Ita Nina nnid Hinko 
Nn îö. Gn Gro^onfilm in deutscher Spra­
che, in dem die Lieder nnd einzelne Dialoge 
im seribofwatischen Original gehalten sind. 

.Die wuniderbaren Naturaufnahnlen sî id Zn 
FGm beft>nders liervorzuhoken. 

Bücherscha« 
b. Der große Bevckha«s. Band 14 (OSU— 

POR). 792 Seiten, Preis in Ganzleinen 
Mk. W.4<), bei Mckgate eines alten Lexik'nS 
«ach! den siestgesetzten BMngnngen Mk. Sl.lü 
Bn^g Brodau?, Leipzig, ler soeben er­
schienene Ba.!ch' bringt die Stichwörter von 
Awiischen OBU nnd POR. Ein jeder Brock-
h^n^nd ist eine Welt inl kleinen, man 
5aln» sich, von der Fülle der fesselnden Ab­
bildungen und Stichwörter verlockt, regel­
recht dmoin verirren, so 'das^ man erst nach 
stlmdenlangem Lesen zu denl ĵ urückfindet, 
was man suchte. Der „Grohe BrockhauS" 
lm îchtet sachlich nnd gewissenhaf!, das 
Aefentliche erfassend, Wissen und LebenZ-
pvt^s oi^nber durchdringend und eraiin-
ze«d. 

b. ViMichter des Todes. .Noman ans 
Siaim von Mna M. Marlin. Verlag Hesse 
nnd Becker, Leipzig. In Leinen Mk. 4.Ä>. 
Aus eigener Ansck^auung schildert die hoch-
begMe Verfasserin in diesem Rolnan Siam 

seine merkwürdigen Sitten. Doch ist die 
glänzende Darstellung der Umivelt nicht die 
Hauptsache. Die '̂̂ äuptsache sind vielmehr 
seelische Erlebnisse, die an unsere ?>erzen 
rühren. Siam lint niau oft als „Nass '̂nloĵ f" 
be^chnet und die Frajze dQ- Mischehen -iji 

es, die die Dichterin bewegt. Jedenfalls ein 
Probl̂ , das gerade t îe Äestenwart in be­
sonderem Maße fesselt. Das Bnch ist bei al-
ler Knappheit reich an urwiZchsigen Gestal­
ten. Der Romml ist'vPNIhev^ tz^chönhert 
und einer fast männlichen Krast. Dies ist ein 
Buch, über das nian noch lange Zeit nach­
denkt, nl»cnn man es aus der Hand gelegt 
hat. Lehrt es doch Liebe und gütiges Ber« 
steihen. 

V«i «5»etitl«llBtit, sau«m Ansstvben. schlech. 
te« Magen, träger Verdauung, DarmvsrstZp. 
kmiii. Au îgeblShtljeit, StoffwechselstSnmgen, Nes-
lelMsschlag. Hautjucken befreit daS natürlitbe 
«»Vro»t'Issts"'Vitterwasler den Körper von de« 
«gesammelten Fäulnisgiften. Echon die Alt. 
Meister der .Heilmittell̂ re haben erkannt, das 
kick das p^ant-Joses.Was^r als ein durch<?u» 
»erläjslgeS DormreinigungSmittel bewî hrt. DaS 
„ZsraNz-Iosef^-Bitterwasser ift In allen Apothe­
ke». Drogerien und Sĵ zereihandlungkn erhält-

Aus Vtut 

p. Der GtadtperschSneriingsverei« hält 
Samstag, den 13. d. nnl Ii) Uhr in den 
Räumen der Schweizcrei inl BolkZgarten 
seine Jahreshauptversammlung mit der üb­
lichen Tagesordnung ab. 

p. Grieg^Nbend. Die Mufikschu'le der 
„Giasbena Matiea" in Ptus veranstaltet 
Fveitag, den 12. d. einen Konzertabend, der 
ausschließlich Kompositionen ^s nordischen 
Tondichters Eduard Grieg umfaßt. 

p. Pt«j erhält ein GprenMMto. Unsere 
Stadtgemeinde hat sich nun dafür entschie­
den, einen überzähligen Autobus in einen 
Sprengwagen nmznbauen. Unsere Bevölke­
rung wird diesen Beschluß wohl ausnahms­
los begrüßen. Der Umbau des Wagens, »oo-
sür 40.0ytt Dinar fltissig gemacht wukben, 
wird von der „SploSna stavbena druSba" 
vorgenommen lverden. 

P. «asch MlSscht. In der Nacht zwn: Sonn 
tag brach im Amvesen der Besitzerin Aloisie 
Peidhosmk ein Feuer aus, das wege»? des 
herrschenden Mndes blitzschnell daS ganze, 
mit Stroh gedeckte ^ch in »flammen hüllte. 
Die rasch herbeigeeilte Freiwillige Feuenvehr 
aus Ptuj konnte unter dem Z^mmando deS 
Wehrlhauptmannes S t e u d t e lind dessen 
Stellvertreters Ing. Celottiin wenigen 
Minuten die l̂ ahr bannen, sodaß die später 
eingetroffene Wehr aus .Hasdina nicht n,ehr 
in AMoil zu treten brauchte. Der Schaden 
von ca. Iö.000 Dinar erscheint teilweise 
durch Versicherung gedeckt. 

Fischerei 
Mche und Achtreflen der 

Anaelnite 
Vekanntlich fiirchten diese Fkieg<nf^schee 

ben glänzen^n Firnis auf der Rute. An 
sonnenhellen Tagen binn man den Reflex 
von der Rute eines anderen Fischers selbst 
auf weite Entfernungen sehen. Infolgcdcsien 
meinen viele Angler, daß auch die scharf« 
sick)>tigen Forellen den Glanz auf kürzere 
Entfernungen wahrnehmen köilnen. Daöei 
denken Sie allerdings nicht daran, daß sich 
die Augen desjenigen, der den Reflex von 
einer Rute lvahrnintmt, ebenso wieder Ge­
genstand seiner Wahrnehmungen über Was« 
ser befinden, ivährend die Fische sa 'inter 
der Wasseroberfläche leben und î eshalb Din 
ge, die sich über denl Wasser befinden, in 
ganz anderer Weise wahrnehmen miissen. 

Die Wasseroberfläche wirft, wenn man 

H«mot des 

„Sie sehen doch, daß ich 
schwer krank bin — i6^ kann 
wirklich nicht zur Arbeit kom­
men!" 

von oben auf sie schaut, wie ein Spiegel. Ae!t 
weniger telinnt ist es, daß die Wasscrober-

in derselben Weise für die Geschöpfe 
wirkt, die von unten auf sie blicken. Mit 
anderen Aorten-: Äk Fisch, der sich etwa in 
der Mittc zwischen der Wasserobersläche und 
dem Untergrund beftktdet, fleht, wenn er 
nach oben blickt, den Reflex des Untergrun­
des an der Oberfläche, niit Ausnahme eines 
kleinen Kegels oberhalb seines Kvpfes, durch 
den er allerlei GesichtSeindrücke von der 
Welt oberhalb der Wasserfläche empfängt. 
Diesen Kegel pflegt man das „Fenster" der 
Fisch<? zu nennen. Infolge der Lichtbrechung 
kann der Fisch durch dieses Fenster aller­
dings eine ganze Menge von denl sehen, 
was über Wasser liegt. Alle Gegenstände, die 
er so erblickt, erscheinen ihm freilich verzerrt 
oder zufammeirgedrückt. Wenn sich ein Ang­
ler so aufistellt, dah der Fisch seine Angel­
rute sehen kann, ist wohl anzunehmen, daft 
der Fisch auch einen Reflex dieser Rute 
wahrzun^men vermag. Alber eS wäre noch 
zu beweisen, daß eine güSinzende Rute den 
Fisch mehr beunruhigt als eine matte. Im­
merhin läßt sich nicht leugne,!, daß der An­
blick einer glänzenden oder nicht Mnzenden 
Rute sehr dazn beitragen dürste, das Lebe» 
des O^ers, dem inan nachstellt, zu verlän-
gern. 

Außer Frage steht, daß, wenn die Zonnft 
nicht scheint, auch keine Rede von den» Re­
flex einer blanffackierten Rute sein kann 
Wenn ein Fisch mitten im Sonnenschein 
steht, so hat irgendein Reflex keine große 
Wirkung; denn ^r Reflex kann kaum stär­
ker sein «ls seine Quelle; er bliebe dann also 
ganz unbeachtet. Steht der Fisch ettva im 
Schatten eines Baume?, so glitzert die Son­
ne hie und da dnrch das Laubwerk, und ein 
kleiner Reflex ist deshalb auch vodeutungs-
loZ. Wenn a!^r der Fisch ganz im Schatten 
steht, kann man ihn vielleicht sich bergen 
sehen, wenn nian mit einem Spiegel die 
Sonne dicht über seinem Kopfe aus das 
Strandgcwässer wirft. Das ist aber noch im-
n»er kein entscheidender Beweis für die hier 
aufgeworfene Frage, da erstens eine Angel­
rute kaum eine sol«!^ Wirkung hervorzuru« 
sen vermag, und zweitens der Reflex sür 
den Fisch wie ein fester Gegenistand aus­
sieht, ^r sich am Strande ober l̂ib des Was­
sers bewegt. ?k. P. 

Mr die Aüche 
h. Fleischwmft zu« Tee. Man ninm»t 56 

Dekagramm Rindsleisch vom Oertel und 4 
Dekagramm Speck, hackt es fein und gibt eS 
ohne alle Fasern in eine Schüssel. Dazu kom 
lneu 7 Dekagramnl zuvor überjottener, zu 
ganz kleinen Würfeln geschlittener, geräu­
cherter Speck, 3 Gramni feingeschnittene Ka­
pern, eill Kaffeelöffel voll geriebene Zwie­
bel, 3 Dekagranml geriebene Kalbsleber, ei­
ne Prise Pfeffer, ein wenig geriebene Zitro­
nenschale, 2 Eßlöfel saurer Rahm und l Dot 
ter. Dies alles wird mit den Händen sehr 
gut verarbeitet. Je besser man es durch­
mengt, desto feiner wird die Wurst. DaS so 
zubereitete Fleisch formt man zu einer fe­
sten Wurst, dreht sie ganz wenig in gesiebten 
Bröseln, damit es eine dünne Kruste be­
kommt, wickelt die Wurst in mit Butter be­
strichenes Papier ein und läßt sie in Butter 
sorgfältig braten. Kalt wird die Wurst zu 
dünnen Scheiben geschnitten und zum Tee 
serviert. Anstatt von Rindfleifch kann man 
diese Wurst auch von Kalbfleisch, Wildbret 
oder Geflügel in gleicher Weife bereiten. 

Auslandes 

Au« «eilt 

t. FiinfzißKOhrfeier der «e»erbefortKil. 
dunßsschnle. vergangenen Sonntag wurde 
das Jubiläum des fünfzigjährigen Bestan­
des der Gerwcrbesortbildungsschule festlich 
begangen. Jyi beflaggten Gelverbeheime 
wurde um 8 früh die Ausstellung der Schü­
lerarbeiten eröfsi«:t, die in drei SAen un­
tergebracht ist. Den Arbeiten gebührt allge­
meine Anerkennung, insbesondere den Ar­
beiten der Schülevinl?en, die sich durch Sau­
berkeit und (^nauigkeit auszeichnen. Nach­
mittags fand int Stadttheater eine Festaka­
demie statt, zu der auch der Vizebanus Herr 
Dr. Pirkmajer aus Ljubljana sowie 
d e r  i ^ w e r b e i n s p e k t o r  H e r r  Z a l o Z n i t  
aus Maribor erschienen waren. An der A7a-
demle wirkte auch das Orchester des Mufik-
vereines unter Leitung deS Kapellmeisters 
Herrn Kalifchni? mit, das in anerkennnens-
werter Weise eine Ouvertüre zu Gehör brach­
te u. die Pausen mit Musikausfidhrungen aus­
füllte. iBürgermeister, Herr Dr. GoriLan, der 
zugleich Obmann des GewerbeschulauSschus-
ses ist, erî sfnete dann mit einer Ansprai!^ 
die Akadeî e. Es folgten Borträge des ge­
mischten Chores der Schüler und Schülerin­
nen der Gewerbeschule unter Leiwng des 
Dirigenten Herrn Pec. K e g u l a. Der 
Chor, der bei dieser Gelegenl̂ it zum ersten 
Male auftrat, verdient höchstes Leb wegen 
seines außerordentlichen Könnens. Der Lei­
ter der Schule, Herr Schulverivalter JoSka 
Bizjak, hielt dann einen Bortrag «üiber 
die Entstehung und Entwicklung der «Ähnle, 
die im Jänner 1883 gegründet wurde. Ihr 
erster Leiter war Direktor Josef Bobif^^ 
In ihren ersten Iahren hatte die Schuile nur 
einen kleinen Wirkungskreis, bis zum Um­
stürze erreichte sie schon eine ansehnliche Be­
deutung, zur AÄt des Krieges war aber ihre 
Tätigkeit fast lahmgel̂ t. Nach dvnl Kriege 
ergriffen der Schlossermeister Herr Ivan 
R e b e k, der jchige UmgebungSbürgennei-
s t e r  . H e r r  B a u m e i s t n  B i n k o  K u k o v e e  
und der jetzige Gewerbeinspektor Herr Z a-
l o Z! n i k die Initiative str die Wiederbe­
lebung der Schule. Unvergängliche Verdien­
ste hat sich aber auch ihr Leitw seit de« 
Jahre 1919 Herr Schulverwalter JoSks 
Bizsak e^rben. Jetzt hat die Ähulv 
fünf Klassen und drei Fachkurse. ES fol̂  
noch weitere Gesangs- und DurnaufsÄhrun« 
gen, worauf die Festakademie mit einer Als 
legorie beschlösse,» wurde. 

e. Vortrag. Heute, Montag um 29 We 
spricht im VortvagSsaale der Handelsschule 
^rr Dr. Joses M l̂a? aus Ljubljana über 
das Thema „Die Struktur der MnanAe«, 
der Produktion und der Valuten und 
Weltwirtschaftskrise." 

e. Morianiskier. Sonntag, deil 7. d. der» 
sammelten sich vor dem Feuenvehrdepot der 
Freiw. Feuerwehr Gaberje die Freiw. T^uer 
wehr und Rettungsabteilung CÄje, sowie die 
Feuerivehren von Gaberje, ZVosja vas, Te-
harje, Babno, Lopata und Levec. for­
mierte sich ein Zug, den, die «Mufik der Feu­
erwehr von Trnovlje vorausschritt und der 
sich durch Gaberje und durch die 5^ 
der Stadt bewegte, bis er vor d Pfarr­
kirche halt maî e, wo ein Festgvttel̂ ienst 
stat^and. Ti'i Zug ging dann nach Gaberje 
zurück, wo iin GasHause „Jugoslovan" eine 
große Versaminlung stattfand. Zunächst be­
r i c h t e t e  d e r  G a u o b n l a n n  H e r r  G o l o  -
granc sehr aussiihrlich liber den Ent­
wurf des neuen Feuerwehrgesehes. Der Be­
richt erregte gros^^s Interesse nnd löste viele 
Anfragen und Debatten aus, dis schließlich 
aus d<'n Reihen der Wehrniänner eine ganze 
Anzahl von Anträgen gestellt wurde. Der 
Fcuerivehrarzt der Freiw. Feuerlvehr nnd 
Rettungsabtcilung Celje, Herr Dr. e r i n 
hielt dann einen Vorlag über die Grün­
dung von Sanitätsabteilungen und Ambu-
lanM. Der Vizestorosta des Jugoslaunwieik 
Feuerwehrverbandes ^rr Bcngust l»e-
schäftigte sich schließlich noch mit einer ^^an-
zen Reihe von wichtigen ^uerwehrnngele-
genheiten. 

c. Selbstmordversuch. Samstag früh kam 
der öVjährige Gerber Albin E. aus der 
Stadt auf den Galgenüerg zu in Pulverma­
gazin und schnitt sich dort auf der Wiese in 
scibstlmörderischer Abjiäit niit einom Ta­
schenmesser die Adern auf der linken Hand 
auf. Die Rettungsabtcilung überführte ihn 
ins Allgemeine Krankenhaus. ?^s Motiv 
der Tat ist unbekannt. 

c. Schwerer Unfall aus einer Eisenbahn-
Übersetzung. Freitag vormittags fuhr der 
Chausfenr der Speditiî nsfirnia Peöar auS 
Ljubljana niit einen? l'astenauto aus der 
Möbelsabrit 'Lehovar aiu Unterlahnhof. DaS 

. . natürlich ist's wie-
der ein Gläubiger! Wir lvec-
den ihm jetzt eben lvibrin-
gen, daß er falsch verbünde!! 

„Aber sicher, Liebliiljz, koin 
ine ich sehr gerne mit zu dein 
Äortrag über die Horizontal-
Parallaxe des Mî ndes!" 

Humorist.» 
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Auto ivar mit Möbeln hoch beladen auf de­
nen der 22jährige in der Fabrik Behovar 
bc îenstct.: Tischlergehilfe Franz Mavc saß. 
Als das drei einhalö Meter hoch beladene 
Auto auf die Eisenbahnübersetzung der -Svnn 
tc'lerbahn in der Kersnikova ulica kam, stie-
f-en die Möbel in die zu nieder gespannten 
Tclegraphendrühte. Einiqe Mbelstücke und 
cin Fahrrad fielen zur Erde und begruben 
Nkavc unter sich, dem beide Arme gebrochen 
wurden und der schwere Verletzungen am 

dclvoiit.-ug. 

Au« Mmij» 
It. Gemeittderatsfitzung. Nachdem die vor 

rtivli vicr^^chii Tagen stattgcfundene Gemein 
besMüftunfähig war, trat ver-

tiani>''nl'n So.lntast, den M. April der Ke« 
nii'iiidl'rcit ncue?din«?ö zusammen, wobei die 

in dcil MlirktauSschust vorqcnom-
ilicu willdeil. In den Ausschuß, dessen Kon« 
ssituierullg erst in vierzehn Tagen erfolgen 
soss, wurden nachstehende Mitglieder beru­
fen: Naimnnd Hofbouer, l̂̂ n,rad Pirch, Jo­
sef Ir îk-, Fran,^ Fwnk und Josef Kurnifl, 
während bei der Wahl der Ersahmänner 
Leovold Vodttschcf, Anton Pcrnjak, Karl 
Maur, Binzen.^ Schuster und Bartholomäus 
Kll.zmann gcwnhlt wurden. 

Nadiv 
Montag, 8. Mai. 

Lfubljana, 18 Uhr: Nachinittagskonzert. 
^ 19.30 Serbokroatisch. ^ A) Konzer! des 
^nabenchors. —. 22 Abeiidmusik. — Ve«' 
grab, 20 Chorgesang. 22 Zigelinermustk. 
— Wien, 20 Rund um Steiermark. — 21 .?0 
Konzert. — HellSberg, 20 Bi'chnenauffilh. 
rung. — 21.10 Kammer luusik. — Breslau, 
20 Hörspiel. — 21.20 Heiterer Abend. — 
2S.̂ 0 Abendveranstaltung. — Pofte Patt-
pe»i, 20.30 Bokalkonzert. — 21.15 Abend­
musik. — Lodon-Negional, 20 Abentioeran 
stoltunq. — 21.15 Konzert. ^ 21.5i', Wag­
ners Oper GötterbSmmerung". 3. M. — 
23.20 Tanzmusik. — Miihlacker, 20 Tchillers 
Drauia „Die Muber". — 21.30 K^onzert. — 
23.05 Nachtmusik. — Leipzig, 20 Ä>iller-
Abend. „ 21.15 Orchesterkonzert. 22.15 
Nachtmusik. — Vukareft, 20 Kammermusik. 
^ 20.45 Klavierkonzert. — 21.15 AbeT^-
mustk. — Rom, 21 Richte Musik. — 22.15 
Konzert. Mich, 19.45 Konzert. — 21.40 
Abendmusik. — Langenberg, 20.05 «chiller-
Abend. 22.35 Ilnlterhaltungs-musik. ^ 
Prag, 20.40 Klaviervortrag. — 21.10 
Vmhms-Abenid. — Oberltalien, 21 Kaunner 
Nttlsik. — 22 Komödienaufführung. Sodann 
Abendmusik. — München, 20.05 Rossinis 
Oper „Der Barbier von SeMa". — 23.05 
Nachtmusik. — VObapeft, 20.45 Abendver­
anstaltung. — 22 .sionzert.  ̂23.10 Jazz. 
— Varsî u, 20 Populäres Konzert. — 
21.40 Klavierrortrag. — 29.25 Nachtmusik. 
^ Daventry-National, 20.15 Akvndveran-
staliung. — 22.30 Tanzmusik. — Königs-
«nster^usen. 20 Sî ller.Abend. — 21.30 
Konzert. — 2.̂  ??acht'musik. 

Dienstag, 9. Mai. 
Ljubljana, 11.15 Nk^ Schulfunk. ^ 12.15 

Aittagsmusik. — 1^ Nachmittagskonzerr. — 
19 Deutsck). — 20 Musikvortrag. ^ 20 30 
Kammermusik. — 21.30 Abendmusik — 
22.15 11n4«rhaldunflSnnlflk. — I^ograb, 
20.10 BrabmHMbend. 21.20 Slav'ische 
Musik. — 22.15 Abendmusik. ^ Wien, 20.!'>5 
vrchesterkonzert. — 22.25 Bavinusik. — 
HettSherg, 20.05 Aus vergessenen Op^etten. 
— 21.45 Autorenstunide. — BreslaU, 20 
Aus vergessenen Operetten. — 21.20 Abend-
vevaustvltung. — 23 Frichlingsnacht 
Poste Parifien, 21 Galakonzert. London-
Re^onal, 19.40 R. Strauß Oper „Der 
Rolen^valier". — 2.30 Tanzmusik. _ Mlihl 
acker, 20 Johann Gtrauß-Abend. — 21.30 
Volksmusik. — 22.45 NaiÄinusik. — Leipzig, 
20 .Hnydn-Meich. — 22.15 Nnterhaltungs' 
konzert. ^ Bukarest, 19 Opernaufführung. 
— Rom, 21 Geiuischtes Konzert. 22 Mu-
sllalische Kvmödie. ^ .Zürich. 20.45 Konzert. 
^ 21.40 Liederabend. — Langenberg, ?0.05 
Abendfonzert. ^ Prag, 20.30 Hörspiel — 
22.15 Zeitgenössische Musik. — Obe t̂alien. 
21 Bunter Abend. ^ 22.15 Tanzumsik. _ 
Miinchen, 20.05 Militärkonzert. — 21.20 
Syinphouickonzert. Budapest, 10.30 Ver« 
dis Oper „Maskenball". — Warschau, 19.30 
?toq<'nS' Oper ..Ouo vadis". — Daventry-
Natinnal. 21 05 Kon^^ert. — 21.45 Abend-
liern'istiistniî ^ ^ l̂̂ ni"^»",,st-'>'s'qusen, 20 
5)rchcsterkonzert. — 22 Nachtmusik. 

Mrtschaftliche Rundschau 

SltlchberechNgung 
Klare Vorschläge und schwere Lösungen - Der Import als 
Waffe gegen den Protektionismus — Wirtschaftliches Pan-

europa als Ausweg 
In einem französischen Blatte wur­

de diese Tage die Lage auf eine kurze und 
knappe Formel gebracht: „Die Hälfte der 
Menschheit hat nicht genügend Lebensmit^-
tel, und in den Magazinen der andern 
Hälfte faulen die Warenvorräte. Die Auf­
gabe der Weltwirtschaftspolitik ist es, diese 
beiden Hälften auszugleichen". Die Vereinfa­
chung der Formel scheint jeht an der Ta­
gesordnung zu sein, denn in den Ergebnissen 
lser Washingtoner Konferenzen finden sich 
die gleichen und ähnliche einfache Sätze. Die 
Zeit hat aber gezeigt, daß auch die Popu­
larisierung der Auali)scn nicht ausgereicht 
hat, der allgemeinen Lösung näher zu lom» 
men. 

Roosevelt hat einen Zollburgfrieden bis 
zur Weltwirtschaftskonferenz vorgeschlagen. 
Der StatuSquo sollte die kurzen Monate bis 
dahin aufrechterhalten werden. Die neue 
Phrase lautet: „Jedem Autarkieversuch ist 
mit einer energische» Senkung der Zollta­
rife zu begegnen". 

So klar und einleuchtend alle diese Sähe 
sind, hat es sich aber schon bisher gezeigt, 
daß sie nicht ausreichen, in die Tat uingesetzt 
zu werden und daß gerade in diesen Tagen 
mit zahlreichen Zollerhî hungen gerechnet 
werden muß, ganz so, als ob niemals Kon­
ferenzen in Washingtoll stattgefunden hät­
ten, ganz so, als ob man Roofevelt niemals 
den stärksten Mann im weißen Hanse ge­
nannt hätte. Die Meistbegünstigungsklauseln 
verschwinden immer mehr aus den Verträ­
gen. 

Jetzt betrachtet luan diese Meistbegünsti-
gungsklauseln schon als überholt und macht 
für Bilateralverträge Propaganda. In der 
Praxis aber geht daS Autarkicsystem mas­
kiert weiter und wird von Tag zu Tag ver­
stärkt. 

Fiir Jugoslawien, wie fiir alle europäi­
schen Agrarstaaten überhaupt, kommt heute 
nur ein Systein in Betracht, und das ist 
das System der Gegenseitigkeit, das darauf 

basiert, daß aus einem Staate soviel einge­
führt wird, als dorthin ausgeführt werden 
kann. Auch das ist klar und deutlich und 
dabei eine Notwendigkeit, weil Jugoslawi­
en sonst einer starren Wand Protektionistischer 
Grenzen gegenüberstehen muß, innerhalb 
welcher energisch und rationell an der Ab­
wehr jugoslawischer Importe gearbeitet wird. 
Dieser Protektionismus, der sich in allen 
Hauptagrarstaaten schmerzlich fM)lbar »lacht, 
ist zu brechen. Wir dürfen nicht in die La­
ge jener Produktionsländer kommen, die ain 
Ende nicht wissen, was sie mit ihren vie­
len Produkten anfangen sollen, weil sich das 
ganze Ausland nur darum bemüht hat, so 
viel Ware als inöglich bei uns einzuführen 
und sich liom Konsumplatze gleichzeitig un­
ter Ueberbegünstigung der eigenen agrari­
schen Kreise stets weiter abgrenzt. 

Der Import ist eine Waffe. Bisher hat 
diese Waffe aber meistenteils nur der Jul-
Porteur zu fühlen bekomnlen. Heute muß 
sich diese Waffe einmal gegen den auslän­
dischen Protektionismus wendeil, und man 
kann überzeugt sein, daß sie Wunder wirkeil 
wird, wie sie bisher überall Wunder gewirkt 
hat, wo nlMl gedacht batte, den internatio-
llalen .Handel ausschließlich auf egoistischer 
Basis aufbauen zu können. 

Auf diesem Wege der (Gleichberechtigun­
gen kolnmt man zu den regionalen Verträ­
gen, die eine Grundlage deS zukünftigen in­
ternationalen Handels werden sollen und 
können, weil sie außerordentliche Sicherun­
geil bieten und unter eillenl auch alle Vor­
teile der bestehenden Sdsteule auf eiue Staa­
tengruppe verteilen, derell äußerste Grenzen 
niemals endgiltig fixiert werden, das heißt, 
dein sich schließlich alle kolltinentalen Staa­
ten anschließen könneil. 

So lange diese lvirtschaftliche Paneuropa 
aber noch nicht restlos durchgeführt ist, lnuß 
deut überentwickelten Protektionismus eili 
starkes Riegel vorgeschoben werden, »vas um 
so dringender erscheint, lveil der Protektio­

nismus täglich stärker lvird und bald ^or> 
men ilehmen kanlt, die die Eristenz 
Agrarproduktionsstaateu in Frage stellen. 

5P0«7 

KwNvwbe ver LeiMMleten 
Boller Erfolg des Propagandameetings des SVK. Marathon. 

Mehr denn je, kaul dem gestrigen leicht-
athletischell Meeting des gerade für den 
Aufschlvung dieses Sportziveiges stets be­
dachten SSK. Marathon eille besondere Be­
deutung zu. Zunächst brachte die Veranstal­
tung eine Revue ullserer besten Wettkämp­
fer, ermöglichte aber gleichzeitig die Teil­
nahme bislang außerhalb des Sportlagers 
stehender Leute. Das Meeting erhielt hie-
durch eine ganz besondere Note, zlinlal lnan 
in allell Disziplinen mit Ueberraschungen 
rechnen konnte. Als ein Talent besonderen 
Formats elltpuppte sich der kraftstrotzende 
Willy Rudl (SSK. Marathon), der als­
bald das gesamte Interesse auf sich lenkte. 
Rudl verfügte auch dank seiner herkulischen 
Statur über alle Fähigkeiteil, uin in deil 
Wurf- und Stoßdisziplillen ein ganzer Mei­
ster zu »Verden. Auch die übrigen Athleten 
des SSK. Maratholl überraschten uns ge-
stenl wieder mit ?iner ga^lzell Reihe von 
Spitzellleistungen. U. a. holte sich die Läu­
ferreihe des SSK. Marathoil auch dell Sieg 
in der Stafette. Zwei Siege landete auch 
Nak (?.elczniiÄr), lvährend Gut n, ei er 
sMaribor) im L00-Meter-Lauf siegreich 
blieb. 

Die Eillzelnen Resultate lvären: 
400 Meter: l.^renk^öa? (Marathon, Za» 

greb) 50.4; 2. Hofer (Rapid) 57; 3. Urat-
llik (SSK. Marathon). 

400 Meter: 1. Gutmeier. (Maribor) 25.6; 
2. Pipi (Ravid) 25.9; 3. ^eveniiLak (Mara-
tholl, Zagreb). 

3000 Meter: 1. GrnlovSek (SSK. Mara-
iliou); 2. .^tiglic <))iapid). 

8V0X400X2WX10V Meter: 1. Marathon 

tGrlnov^ek, Uratilil, Bidic, LeZanc); 2. Ra­
pid; 3. ZielezniLar; 4. Rapid 2. 

lI0 Meter Hürden: 1. Fika (SSK Ma-
ratoil); 2. Lebner (Rapid): 3. Monderer 
(Rapid). 

Speerwerfen: 1. Rudl (Marathon) 44.61; 
2. Rrbarie. (Maribor) 39.69. 

Hammerwerfen: 1. Rak (Zdelezniear) 
39.42; 2. Rudl (Marathoil) 37.44; 3. Vidic 
(Maratholl) 37.19. 

AugOlftsheu: 1. Rat (ĵ elezniöar) 11.34; 
2. Vidic (SSK. Marathon) 10.89. 

Gtabchochsprung: 1. Fika (SSK. Mara­
thon) 3; 2. Rak (^elezuiLar) 2.70. 

Hochsprung: 1. Fika 1.65; 2. Jeglitsch 
(Rapid) 1.60; 3. MelkuS (Nlaribor) 1.55. 

: Die Motosektion des RadsahrerklubS 
„Peru«" l̂ teiligte sich gesteril luit fünf Fah­
rern all der 6. Mayer-Tenlleberg- Stern­
fahrt nach Voitsberg. Die Grupp<', die mit 
eiilein Ehrellpreis l>cdacht wurde, leitete 
Herr Rozman. 

: Reuer Automobil Weltrekord. Denl frail 
zi)siscl)en Rellnfahrer Graf Czaykowski gelailg 
es aiil Freitag, auf der Berliner Avus eineil 
lleuell Stundenlizeltrelord in der î tategorie 
über 3000 ccin aufzustellen. Er erreichte auf 
eiil̂ -in 4.9 Liter Bugattiwagell in der Stun« 
de 213.8 Kiloaneter ulld überbot dalllit den 
im vorigeil Jahre aufgestellten Weltrekord 
des Engländer Eystml auf Pallhard init 
210.393 Kl-Ul. um Über drei Kiloiileter. Auf 
seiner schilellsten Rullde enxichte Gras 
kowski sogar einen StulldelldurckMiutt von 
217 Kilometer. 

X Die Arbeitslosigkeit im April. Nach 
Mitteilungen des Ärcioanites für Articilcr-
Versicherung belief sich die Zal)l der bei die» 
sen: Amt versicherteil Personen ini uergan-
iieilen Monat April auf 74.170 7<).7'.>t 
iin Mär ĵ und 68.60! im Februar d. I. In 
zivei Monaten hat sich somit die Zahl der 
Arbeitslosell um 55i69 verringert. Die er­
höhte Beschöstiguug ist auf die eingesessen 
Saisonarbeiten zurückzuführen, die l/euer im 
gleichen Moilat lel'liafter waren ali. in den 
beiden letzteil Jahren, Aorjalir loar die 
Zahl der Versicherten in? April nur uiii 28.'i 
höher als im Feliruar und im Jahr '̂ 19.31 
uul 4093. Die erhöhte Saisonbetätigung be« 
wirkte nahe.iu eillen völligen Ausgleich der 
Zahl der Versicherteil ink April gegenüber 
dem gleichen 'Mollat des Vorjahres, d. h. 
74.170 gegenüber 75.033. Der Rückgang be­
trägt somit nur noch 863, lvährend sich der-
selkv im März auf 2287, im Februar aus 
6149 und im Jänner d. I. auf 6234 stellte, 
stellte. Gegeilü^r deln Jahr 1931 vvrri,^« 
aerte sich die Versichertenzahl im Februar d. 
I. unl 18.080, wogegen iin April der Rück­
gang uul 1475 abnahm. Die Ähne llehmen 
allmählich ab. In April des Jahres betrug 
der durchschnittliche versicherte Taglohit im 
Traubauat 26.20, im Borjahr 24.66 und 
Heuer 23.30 Dillar. Damit im Zusammen-
hange geht auch der gesailnte versicherte Tag­
lohn langsmn zurück. 

X Insolvenzen. Der Verein der Jndustri» 
ellen Ulld Äroßkaufleute in Ljubljana, ver-
öffelltlicht für die Zeit vom 21. bis 30. April 
llachsteheilde Statistik (ill deil Klammeril die 
Vergleichszeit des Vorjahres): 1. Eröffnele 
.Konkurse: im Draubanat 1 (4), Savebanat 
4 (1), Vrbasbanat — (—), Küstenlandba-
nat 2 (5), Drillabanat — (4), Zetabanat — 
(—), Donaubailat 2 (5), Morava>ballat ^ 
(7), Vardarbanat — (4), Beograd, Zeinun, 
Panöevo — (2). — 2. Eröffnete Zwangs­
ausgleiche: iln Draubanat 3 (14), Saveba« 
llat 2 (8), Vrbasbanat — (4), Küstenland-
banat — (6), Drinabanat 1 (7), Zetabanat 
— (—), Doliaubanat 1 (9), Moravabanat 
— (—), Vardarbanat 1 (—), Beograd, Ze-
lnull, Panöevo. — 3. Eröffnete Bermittlungs 
verfahren: im Draubanat 2, Savebanat 15, 
Br^sbanat 3, Küstenlandbalmt 1, Drinaba-
nat 9, Zetabanat 3, Donauballat 5, Mora-
vaballat !, Vardarbanat 1, Beograd, Ze« 
mun, Paneevo 2. — 4. Abgeschaffte Kon­
kurse: im Draubanat 1 (3), Sav^anat 6 
(1), Vrbasbanat — (1), Küstenlandbanai 
1 (1), Drinabanat 1 (1), Zetabanat 1 (—), 
Donaubanat 1 (4), Moravabanat 4 (2), Var-
darbanat — (3), Beograd, Zeinun, Panl'e-
vo 1 f—). — 5. Abgeschaffte Ausgleiche: im 
Draubanat 8 (10), Savebanat 6 (9), Vr» 
basbanat 6 (1), Küstenlandballat 8 (2), Dri­
llabanat 4 (1), Zetabanat 2 (3), Doilauba-
llat 3 (12), Moravabailat — (—), Vardar. 
banat 2 (1), Beograd, Zeinnn, PanLevo 2 
(1). 

Der Landwirt 
Die »alkbeine der Hühner. 

îalkbeiilt, lvoinit wir die graugelben, bor« 
kigen Ablagerungen all den Beinen der Hüh-
ller bezeichnell, lverdei? durch Millien herlwr 
gerufell, die sich unter den Schuppen der 
Beine festsetzen uild die Hühner sehr belä­
stigen. Den an Kalkl>einell erkrankten Hüh­
llern lverdell die Krusten lnit Oel (auch 
Schniierseife) bestrichen, bis sich die Borken 
abhebell lassen. Dailil wird inehrmaligeS 

Nepinselll nlit Berubalsani, Styrax, Küln-
inelöl Uild dgl. enlpfohlen. (!k îl? Bepinselis 
oder Eintauchen der Beine ii» Petrî leuin ist 
loelliger aiizurateu. Man ist oft der Mei-
lttlng, daß die Erkrankung des KanwieS der 
Hi'lhller, die sirl, in einem schimmeligen Be» 
lag, in alteil stallen in einer rissigen, den 
ganzeni Kanini überziehenden Borke zeigt, 
auf dieselbe llrsache zurückznfiihrer.. lvär«'. 
Dies ist jedoch llurichtig, denn der Kamm 
grind wird durch eillen Pil̂  hervorgerufen 
nnd durch Einpinseln der ertränkten Stel­
len Nlit 2—5?oiger Forlnalwlösuug behaue 
delt. 
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Äm Ml>rgen erwachte Zvnfa 

Detczy erst l̂ ec^en die Mittagszeit. Un^r den 
?^flen von Post, die ihr atl̂ ägiich gebracht 
>1111?^, imtor all t>en Lisbe îefcn '.'on 
unbekannten '̂ ^ehrern, die yc auf der 
L«'in,i>and gesehen hatten. ?lnfraqtn »on 
^-ieitim^n, ^nterv»e.w- îlrkicn vsn Jour­
nalisten, Angeboten der Konkurrenz laq 
Mario<' Brief. 

„^ch bw geqnn<?en", schrieb er, „weil «s 
t'esser ist, ivenn wir iin^> twnnen. Ich scheide 
l'hnc' von Dir nn<d 'ounsche Dir in 
Deinem î eben Niel l̂ liick. Wenn et^vcis Ge-
schiMiches in unseren ? îlmanHeleflcnheiten 
mich erreichen soll, -so bitte: Paris, yostc 
rc^tante, . '̂'liilpti'0'st. 'Z'owi<' ich eine fest« 
Wresse habe, iverde ichZ>iefc dem Biiro von 
l̂ enera'ldrrektor Vreittner mitteilen. L.'te 
wobl. Mario." 

Mit uulden Auqen starrte Sonja Detczy 
tmf diesen MschiedSbrief. Das hatte er !^e-
inaqtV Er, den sie auS t>cnl Nichts heraus« 
.lebolt hcrtte':' Cr hatte ihr offenen Kampf 
angesagt? Nun, sie nah,« ihn auf. Sie würde 
nicht ruhen, ehe sie Mario, um Verzcihunts 
bittenld, zu ihren Wilsten sehen würde. 

Mitten in ihren UeberseIungen klingelte 
k'as Telephon. Es war Vreittner, der sie an­
rief. 

„Wie geht es dir, Eonja? Hast du dich 
kxnn gut ausgeruht'̂ " 

„?lch", gab sie zur Antwort, ohne etwas 
voll dem Aufruhr ihres .Herzens zu ver­
raten. „E^ geht! Ich spüre doch jel)t, wie 
.'rmWet ich von der angestrengten Arbeit 
bin. habe t^a^^ ( l̂efiihl, ich uius; hier aus 
diesem Klima heraus. Es ist zu >l>eich unZ> 

.«»»« l8»»le) HS. Fortsetzmig. 
zu lroprsch auf die Dauer für einen euro« 
Päischcn Menschen. Ich wollt« mich ja Eigent 
lich ein paar Wochen an der Mt« erholen. 
Aber ich glaube, es ist doch nicht daS 
Richtige." 

„Das tr^t sich gut", hörte Sonja Breitt-
ner sagen. „Ich habe soeben ein Kabeltelc-
qramnl aus London bekommen, daß man 
mich niögilichst bald t»ort zu Verhandlungen 
erwartet. Ha^t du Lust, mich zu begleiten? 
Du fönntost ja in einem der englischen Sev-
bäder Wohnung nehmen, solange ich in der 
Stadt bin, imd ich könnte zum Weekend zu 
dir fominen." 

Sonja ilberlegte blitzschnell. Bon Loî don 
aus ivar es ein Äatzenspvung nach Paris 
Und in Paris tveilte Mario! Sie mußte doch 
in Erfahrung briiMn, »b hinter seiner 
plötzlichen Abreise nicht noch etivas a:idereS 
steckte, als Wut und Schmerz über ihre Ver­
lobung mit Breittner. Immer wieder fiel 
ihr jene Nachricht ein, die fie seinerzeit von 
Marios Beziehungen zu einem unbekannten 
Mädchen in Bad Kissingen durch das Tetek. 
trvbüro erhalten hatte. Wer iveiß, ob Mario 
nicht die Trennung nur zum Borwmd 
nahni, um neuen Liebesakenteuern nachzu-
gclhen? Nun, sie würde es bald erfahren! 

So stiulmte sie denn Breittners Anregung 
ibeveitwillig zu und rersprach, ihm nach 
Europa zu folgen. Auvvr aber hatte Vreit<^ 
ner noch zwei Tage in Rio de Janeiro 5U 
tun und lvollte die Reise dorthin mit dem 
s l̂ugzeug machen. A«h dorthin versprach 
Sonja ihn zil begleiten. Es Hab für sie nichts 
Schî neres als Fliegen. 

.Gechsun-d zwanzi gst eßKspite 

Und nun war man in Rio de Janeiro, 
cher Perle des Südens. D^ Fahrt über das 
«troipî  Land und da« südliche Meer n ar 
bei wundervollstem Metter vorübergegan­
gen. Nun geno^ Sonja, t>on dem Sekretär 
der Film-Korporation geführt, die Schön« 
Heitel, Rio de IaneirsD, während Breittner 
von früh bis oitendS w Filmverhandlnngen 
steckte. 

Der südamerikanische Kilmmavtt. wurde 
seit einiger Z^t von einer fmnzösischen 
Muppe bearbeitet und mit einer Reihe 
Filmen überflutet, die keine Zensur an­
derer Staaten durchgelassen hätte. Die in« 
ternationalen Filme von Weltklasse verloren 
Hier immer mehr an Boden zugunsten ein^ 
deutiger Filme, die man in andren Län­
dern launl zu zeigen gewagt hätte. lAneS 
Abends kam Breittner sehr verstimmt heim 
und sagte zu seinem ^kretär: 

„Es ist doch wirklich toll. Es ist kein Film 
ron uns mehr in d^ mittleren Theatern 
m^r zu Placieren. Die paar großen offi­
ziellen Theater spielen diese Art Filme ni<^, 
wie sie von Frankreich aus hierher kominen. 
AVer das ist kein Geschäft, wenn inan nm 
drei, vier große Mmtheater des Landes be« 
liefert. Ve zahklofen mittleren und kleinen 
find es, die das Geld bringen, und gerade 
die scheinen vollkonimen von diesen S<^^nd-
filmen zu leben. Ich habe heu^ ein paar 
Mmstreifen gesehen — geradzu toll. Gehen 
Sie doch morgen frkch einmal hier hin" — 
er rtichte dem Sekretär eine Adresse her-
Äber „u l̂d sehen Sie sich diese Schund» 
werke an! Und stellen Sie sich vor: Gerade 
dieser neue, junge Filmstar, Jeannette 
Mornier, eine junge Ähauspieilerin, die ich 
schon einmal gesehen habe, spielt die L»auvt-
rolle. Ich iMbe einmal daran gedacht, sie für 
unsere Filme zu verpflichten; aber nun ist 
dos ^V^tverständlich auSgesî ofsen. Eine 

Frau, die sich zu derartigen Filmszenen her­
gibt, ist soMr in der Filmwelt unmöglich." 

„Ut sie denn schön, diese Person?" sragl« 
Zonja. 

Breittner lächelte. 
»Schön ist kein Ausdruck, Sonja. üb' 

rigen ist eS dies« junge Person, von der ich 
dir sagte" er wartete, Vis der sckrctär, 
der gerade ans Telephon geru^n wurde, 
herausging „von der ich dir sagte, daß 
sie eventuell als Star für meine Gesellschaft 
in Frage kommen würde. Da du dich nun 
aber entschieden hast, meine Frau zu ivcrden. 
ist dieses Projeft seibftverständlich fallen ge. 
lassen worden." 

Sonja lachte höhnisch auf. „Al»o das >var 
das reine, junge Mäd<!^n, von dem du mir 
Wunderdinge erzä-hlt hast, lieber Mar Eine 
schöne Reinheit! Und der soll man die un­
angreifbare Dame von Welt glauben? Für 
so dumm mußt du das PuMum doch nicht 
halten, mein Lieber — und mich am aller­
wenigsten." 

„Und doch ist es so", beharrte Breitner. 
„Me evsten Szenen dieses FblmS find s» ge­
spielt, als könnte dieses junge Middchen kein 
Wässerlein trüben. Ts üst die erstaunlichste 
Verwandlung von der tadellosen Kî ^mresse 
bis zur Dirne in einem südamerikanischen 
Nachtlokal. Aber ich muß nun fort. Auf Wie­
dersehen heute mittag beim Lunch im .Hs-
tel." 

Saum hatte Breittners Auto den hotelhof 
verlassen, als Sonja den Sekretär rief, de» 
ein Zimmer neben Breittner im .Hotel be» 
wohnte. 

„Höven Sie, Aohannsen! Begleiten S^ 
mich! Ich möchte diesen Fllm sehen, von 
dem Breittner vorhin gesprochen hat." 

„Aber das ist doch nichts für eine Dam«^ 
gnädige Frau!" wm^te ^hannsen ein. 

(Fortsetzung folgt). 

s'i-I-tubc mir. ?. l. Publikum, iiidbLsonciere rjer vs-
mc-n^velt. döiliclitit initziuteilen. <lsv icli meine TpSTlal-Xiii'seb-
nerverk^tiitte uu!> äc:r ulic l̂ 15 in ilie liosposlt» ul. Z7 
svai-msls Vlumen8sli»n vismonjs) verlext ksde. Ilniptelilo 
micli >veitert.m / l̂î prucii In I^eosriituren. ^ukbe^vabrunL micl 
k^eumiiertiLuntüLli uiiä vei'<!o destredt 5eiii, bei ksl>Ii<len proi-
SLI1 unö punktlicliLr ttoctienunk meinv p. 'I'. Kunöen /utri,^. 
llcnz^u^teüeil. 
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Klemer /̂ nieizer 
/^»rsgen imN KAwwssY sinci N 0I«»r in Sflvs-

bei?«isgen, «la snsonÄsn clw /^clmlnistrstion 
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äHaulkitrbe, Halsbinden, Peil« 
schen und Hundeleinen in gro­
ßer Auswahl bei Iv. Kra^tis. 
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VHU tStet/Kotten ! 

? ^ v?2Li? 

Fuhrnerke und Uoberfiedlun;^n 
aller Art werden 
Meljsla cesta 24. 5tt92 

GWvvWWVvVWWVVV 
Zl̂ erkmise Familienlsaus nUt 
Girten llni) Zlnllliinieit iii Piüi 
mit Sparktinc'nbiich. P!au>. 
i« Marik»or. 5'U'> 

ßVVGGGGGGGGGGGGGGGG' 
Echter Aei« von Ii) Liter aus 
wärts ist zu halien zu l Dinar 
per Vlter. Brazvva ul. 9- ütilS 
Wegen Uoberi'iedluilq schwarzes, 
anMes Mibniar» politiertes 
Schlafzimmer mit Marmor 

Zimmerkredenz mit Mar 
mar 2 große Stehspiegel. 
Betten. Kleiderkasten, moderne 
dreiteilige ^viichenkredeî , 
Haarmatraden. « Tuth.'ntcn. 
PSIster. Tische. L Spel.sczinlmer» 
Mtdeutijch, Plüschdiwan. An.zu-
fragen Stroßmajerjeva ö. ^(»45 

Kaufe GpOrkafie«»«ch der „Most 
na hranilnica, 9—lv.ggft Din, 
zahle ganzen Betrag. Allträge 
unter „Voll" an die Berw. üK47 
MMMchOMMHMckA-tMMMMMM» 

Schön möbl Ai««ir an 2 Per­
sonen zil vermieten. Tî tenba-
chova ttl. l9/S. 
Schiene Dreizi«mer»ohi»>ii»g 
wird sosort a>bgegebett. Anzufra 
gen bei A. Pistotnit Schneider, 
M l̂jSkÄ cesta !b. l>Z4L 
Reine» EiP»rherbti«»er im 
Dachgeschoß sofort zu vergetien. 

îdovSka 1^. 
Gparherbzimmer zu »ler^vben. 
PobreSje. ArkovSka resta 7. 

.'i637 
Äk>ötte ZweiziWWiNWPiUUD, 
Bahnl̂ ctsnälie. m. Juni vermiet 
bar. Aiifra^ett nui! nachmitt>?>gS 
Geometerkanzlei. Aleksandreva 
cesta Iii. 
SchiweS, mödl. Zi»«er mit Z 
Betten und separ. Eingang î u 
"ergeben. Glavni trg 2/1, Tür 
7. 
Au verpachten auter Posten am 
Lande, «emisihtwarenhaatzlnng 
mit Trafik, an der Hauptstraße 
gelegen. Keine Ablöse. Anzufr. 
bei M. Rozman. Steinmetzmei-
ster PobreZje. 
Möbl. Aim«ir sofort zu ver. 
mieten. Alelsandrovn cista 
S. Stock. Tür 9. 5418 

benüt«n äen »M^08^^«->VsrmLljitter. v^ovon 6io tiaut glstt vir̂  vi« öeiä«! ülelrt». 
Ltram. teuere öeIlsn«IIuliL. sind atelit mekr nötix! prei« elnö5 >^pp»ri»te« diok I)!ii>r ta.-« 
krî ältlicl̂  in jeävm besseren einsckl. Lsscliätt, «ler bei clor Xileinvertretun« kiir luio  ̂
slavien: Komin. <Zes.. Suboties. 5614 

«V»«» 

'î 'rläßlick>e HauSschneZwri« mö 
ae sich vorstellen. Strohmejer-
jeva W/l, links. Äti33 
Vlamsel wird ausgenrnilmen. 
Damenschnciderei. Belrittiska 
ul. R/1. d îZI 
Äerlützliche ASch!« für 
nate (ab W. Juni) gesucht. Bor 
zustellen täglich zwische,» ) bis 
l0 Uhr A»tei:eeva ul. tt. 5«.^ 
Suche ein Mjiöche« jür aAes» 
das auch lochen kann. Schristli. 

Anträge an Mariva Kerst« 
ner, Ludbreg bei Baratdin. 

r»«ü 
Arlßeurgehllf^ jung, von sym­
pathischem Aeußeren. belammt 
sofort ständige Anstellung bei 
Ära« U«vak, Nleksandro»« A. 

üb« 

FiiachV ^ va?Fa«ts 
»GWGGGVWVGWGGDGGGGG 
Z«ei Turteltaub»» entllogen. 
Bitte abzugeben gegen Beloh­
nung Meljska cesta 23/1. 

Beamtin mit bjAhriges Praxis, 
mit Kenntnissen der jerbisc^n 
und deutschen E<>rache sowie 
der deutschen Stenographie 
wünscht per IS. Juni die Ttelle 
zu wechseln. Ivaivln PcK?,: 
Beograd, PostL restmlte. 

A-inderliebende» Miitchen vvM 
Laildc sucht Stelle. Ruska 3S. 

5SSV 

OH l VerlSkliche langjäljrige «äff«. 
hiMS-eltzkssieri« sucht baldigst 
Stelle. Anträge unter .Tü6)tlM 
Kvast" an die Berw. SÖttS 

S«»»QD 

Aeineres, für RestaurationS-
zwecke geeignetes Lokal in zex-
traler Lage wird per sojort z« 
mieten gesucht. Anträge mit 
Preisangabe unter ..F. F." an 
die Berw. bS4t 

DVVWVffWVVGGWGGGGG 
Stelage», Nudeln Petroleum-
ständer zu laufen geku6>t. Unter 
..Guter Zustand" an die Berw. 

ÜS52 
Puch 25«, komplett mit Lic^. 
gut erhallten, zu kaufen gesucht. 
Unter „Vermittler erbeten" an 
die Aerw. ütM 

(ieke allen k'reunäeri uncl Kelrannten 
öie trAuriev kllaebrickt. Ä»b meine Qsttin. 
k^rsu 

»I»ri» Ka5m«i» 
<Z»»tvlktin 

plvt?lici, gestorben ist. 
Vits l.eielisnbeeänxni8 iinrtst vianstse. 

clen 9. jVlai um ^217 îir von cler l..si» 
^keniialle in ksäeona aus ststt. 

s r i d 0 r, äen 8. ^ai 19ZZ. 

Gteirer. oder Linzerwagen zu 
ttiusen gesucht. 'Adr. Uerw> 

^ ütMi 
(^us'.oiselne^ gcbrciucNie . 
manne ->u lausen gcjuchl. ' 
lijloliiin. TmDletova ttl. 10/l. 

56Z2 
^nton Kosmaii. l̂ vkomvtivfülirer. 

sLmt Söknsn. 

dlur mxli 
Kur»« 

«iHUvrt <Ivr ^v^ördliel̂  IzvHvilliz^e 

/̂ 5ver>csui 

Xoii^OtO« 
0o«vo»ll» u«« ». 

^essva^vit vor <üs» 

(ZeAeliLtos unbvämjxd »u«. 

veAiektissn Li« mvm« Lek«i-

tHvster, so killix 8ie aovt» 

MV xeleaukt l 

20 di» so I« dI»«I»I»k 
und noe^ t)»Uizser! 4SÄ 

aaü ä»» F»»»ot''vr»U»d» v^» i'. 
^ »it,«. .» kiii 6«« »««t ,«»>«»«»»ttivd Dtret^t«» 


